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Weihnachten.
*  „Noch steht der Weihnachtsbaum in stiller Forst',

Bald wird sein Duft das Haus durchwehen!"
S o  konnte m an »och vor einigen T agen  sagen. Jetzt ist's 

soweit: der D ust der W eihnachtsbäume durchweht die Häuser.
E s liegt ein eigener Z auber in  diesem D ust, den Kerzen 

und die Nadeln des W eihnachlsbaumeS hervorbringen; ist's doch 
so, a ls hätten die D äm onen der F insterniß keine Macht über 
u n s , so lange die Nadeln des W eihnachtsbaumes m it ihrer 
Hoffnungsfarbe uns zulächeln und das Licht der W eihnachts­
kerzen an  das Licht erinnert, das Je su s  von N azareth in  die 
W elt gebracht hat, die Finsterniß zu erleuchten.

Kein Volk feiert Weihnachten so, wie das deutsche, und 
soweit die deutsche Zunge klingt, wird dieses Fest un ter dem 
T annenbaum  gefeiert, dem T annenbaum , der auf deutschem 
Boden gewachsen und ein S ym bo l deutscher T reue  ist. E s ist 
unser W eihnachten ein Familienfest, w ie's kein zweites giebt und 
woran w ir u n s  im m er wieder aufrichten können und sollen. S o  
lange W eihnachten, das Fest der Liebe, noch in altem  deutschen 
S in n e  gefeiert w ird, steht'« noch nicht schlimm um  All­
deutschland.

I n  dem Kampfe zwischen Licht und F insterniß, in  dem w ir 
auch heute noch stehen, bildet das Weihnachtsfest gleichsam einen 
Waffenstillstand, während dessen w ir imm er und im m er wieder 
neue Kraft und den Antrieb schöpfen sollen und wollen, unseren 
Brüden» m it erneuter Liebe entgegenzukommen.

Laßt unsere Kleinen in  der Weihnachtszeit jubeln und 
springen und unseren W eihnachtsbaum —  den deutschen 
W eihnachtsbaum — lieb haben; seien w ir m it ihnen fröhlich 
in Liebe und Fam ilieneintracht, dann laß t die G ott- und 
Ehristusfeinde im m erhin toben und w ühlen ; sie können u ns 
nichts anhaben.

S o  ist unser W eihnachten nicht n u r  ein christliches und ein 
naüonaleS Fest, es ist auch ein soziales Fest, u ns mahnend, 
Liebe und Barmherzigkeit gegen unsere B rü der zu üben und 
nicht »nüde zu werden, dieselben unter dem deutschen W eihnachts- 
baume zu versammeln.

S o  lange w ir den W eihnachtsbaum in diesem S in n e  hüten, 
leiben wir Deutsche, wie w ir sein sollen.

Und so wünschen w ir hierm it allen ein fröhliches, seliges
Weihnachtssest.

Aolitische Hagesfchau.
R  i ^ "  besten S itzung nach den Ferien  wird sich der 
d E ' A s Z a g  bei Gelegenheit der E tatberathung  m it der von 
Bu»>k '^ " " lg e n  beantragte R esolution zu befassen haben : „D en  

esraih zu ^ s u chen, eine A bänderung der Reichsverfassung,

 ̂ S t a « v !
Roman aus der Gegenwart von Zo8 von  R eu ß .

— — ---------  (Nachdruck verboten.)
(27. Fortsetzung.)

" N e in ! " ^  "icht T rau e rja h r abw arten?"

W i n t e r s ? " ^  *"*l Geselligkeit bei Euch sehen, während dieses

n u r i'tM reffan/, m -> °!^ ich t auch nicht, je nachdem . . .  E s find 
Nie,!-!!!.. »ach denen ich verlange!"

der M odeartikel augenb liK ch .»^  A b r e i s e n d e n ?  S ie  find
lau B oula  gähnte a ls  A ntw ort D an n  fragte sie' W ie weit 
bist D u  m it Adelaide von Flechsen?» ^ "

«Unmöglich s»" b « i t  w eiter, a ls  vor zwei J a h r e n !"

stehlich^u ha!ten^°^b E N tl'ch  Urbenswürdig, mich fü r unwider- 
zu sein Viellei^e von Flechsen scheint anderer M einung 
roman ischen E  fie auch nicht fax mich —  durch ihre 
^ t i s c h e n  G rillen und fühlt das selbst, « lu g  genug ist fie

Z ^ w ü r d e  glücklich sein, wenn, wenn . . .»

b e f r a g e ? ,» " " - ^  ^  Berhättniffe gestatteten, allein D ein  Herz zu 
kleine Lilli V e o / « ^ » "  A  Seufzer, „selbst wenn die
nicht neidisch ' /"- Schw ägerin würde. N ein, ich würde
immer verstanden^.«». ^  r> ^ü c k . Haben w ir uns nicht
da» höchste Glück' ^  gönne D ir  jede«, auch

»Warum L n »  ^  E  l-m!"
„N ein , nein!"

in  „R öbett dem Teuk.!? " " I  ^ 7 ? ' " ! "  ^ " g  Axel dem B ertran d  
«Möglich s.k / welche O per er gestern gehört hatte.

Nicht entbehren' Ä /  7 Ä  ^  ^  n u r Axel von Horsten darf e« 
rp ren . W ,e steht es m it D einen Schulden?"

Artikel 3 2 , in  dem S in n e  herbeizuführen, daß die M i t g l i e d e r  
d e «  R e i c h s t a g «  aus Reichsmitteln D i ä t e n  und R e i s e ­
k o s t e n  erhalten." D er vor längeren Ja h re n  von der F o rt­
schrittspartei in  öfterer W iederholung eingebrachte D iätenan trag  
ist zum ersten M ale im Spätherbst 1884  im Reichstage verhan­
delt und dam als m it 180 gegen 99 S tim m en  angenommen 
worden. I n  ähnlicher Weise hat sich der Reichstag auch bei den 
früheren Gelegenheiten zu Gunsten der D iäten  ausgesprochen. 
Ebenso entschieden aber hat der B undesrath  diesen Beschlüssen 
des Reichstags stets seine Zustim m ung versagt. E s wird sich 
nun  fragen, ob beide Körperschaften auch heute noch auf dem 
früher eingenommenen S tandpunk t stehen.

S e it  dem P a rte ita g  in  Halle geben sich bekanntlich die 
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  A g i t a t o r e n  M ühe, die p o l n i ­
schen A r b e i t e r  für  die S o z i a l d  e m o k r a t  ie zu gewinne»». 
V or Jah resfris t ist B erlin  m it einem Verein polnischer S ozia l- 
demokraten beglückt w orden; jetzt sollen einzelne dieser polnischen 
Arbeiter in  der „sozialdemokratischen Wissenschaft" so weit vor­
geschritten sein, daß fie das Zeug zu A gitatoren in den P r o ­
vinzen und dem Reich besitzen. D ie G ründung polnischer Arbei­
tervereine in  den P rovinzen und im Reich steht daher einer 
M ittheilung der „K. Z ."  zufolge nahe bevor ; in H am burg sollte 
bereits am  Sonnabend  die G ründung  eines polnischen A rbeiter­
vereins erfolgen. D ie bisherigen polnischen Sozialisten sollen 
sich, obgleich ihre Z ah l n u r noch sehr gering ist, a ls  sehr 
fanatische A gitatoren im  kleinern Kreise gut bewährt haben. D ie 
A gitation wird wohl in  den G roßstädten und Jndustriecentren 
Erfolg haben, aber hier im Osten kaum, wie die bisherigen 
E rfahrungen beweisen. H ier ist die Geistlichkeir auf dem Platze 
und rvirkt m it unzweifelhaftem Erfolge der Sozialdemokratie 
entgegen.

V on P irm asens wird der „Zw . Z tg ."  über S t e l l u n g ­
n a h m e  d e r  T u r n v e r e i n e  z u r  S o z i a l d e m o k r a t i e  
folgender V organg berichtet: „E in  Schuhfabrikant hatte in  einer 
soztaldemokratischen Versam m lung in  P irm asens aufgefordert, 
den A rbeiter-W ahlverein zu unterstütze», sich m ithin öffentlich 
zur Sozialdem okratie bekannt. Infolgedessen wurde er vom 
T u rn ra th  au s dem M änner-T urnvere in  ausgeschlossen. Gegen 
diesen Beschluß erhob der Ausgeschlossene Einspruch und er­
langte, durch mehr a ls  30  M itglieder unterstützt, die E inberu­
fung einer H auptversam m lung, vor welcher er sich zu recht­
fertigen gedachte. D a  in  den Satzungen des deutschen T u rn e r ­
bundes eine S telle  wegen Ausweisung von M itgliedern , die sich 
öffentlich zur sozialdemokratischen Anschauung bekennen, nicht 
enthalten ist, glaubte der Ausgewiesene, daß die Ausweisung 
nicht erfolgen könnte. D ie H auptversam m lung entschied jedoch 
m it 80  gegen 12 S tim m en , daß die Ausweisung zu erfolgen 
habe, indem fie von dem Grundsatz ausging, daß die Bestrebun­
gen und Ziele der T urnvere ine, die Jugend  in  der Liebe und 
zum Schutz des V aterlandes zu erziehen, sich m it anderen A n­
schauungen nicht vereinbaren ließen."

I n  dem P r o z e s s e  M a r x  contra „Freisinnige Z eitung" 
erklärte der Zeuge Geh. Justizrath  Lesfing, der Besitzer der T an te  
Voß, es wäre ihm gleichgtltig, ob J u d e n ,  T ü r k e n  o d e r  
H e  i d e n  t n  d e r  R e d a k t  i o n  de  r V o s f i s c h e n  Z e i t u n g  
säßen, wenn dieselben n u r  die Interessen des B la tte s  ordentlich

„G anz vortrefflich!" erwiderte Axel lachend.
„Ich  könnte A rthu r bitten. D ir  einen Kredit zu eröffnen, 

aber ich bin stolz darauf, der Versuchung widerstanden zu haben. 
Unser Name verlangt, daß D u  Dich nicht stützen läßt durch 
modernen Reichthum, sondern durch Dich selbst wenn möglich zu 
den oberen Zehntausend zählst. Ohnehin wirst D u  dereinst nicht 
auf eigenem, ererbten G rund  und Boden stehen! Fast kann ich 
e» bedauern, daß Horsten nicht M a jo ra t und unverkäuflich war. 
N ein , nein, ich liebe es nicht m ehr!" sagte P a u la  leidenschaftlich.

„ D u  gehst zu w eit!"
„ E in e rle i, das Leben ist so langw eilig, so öde und schal, 

daß m an gezwungen ist, seine Gefühle bis zur Leidenschaft zu 
steigern, um  e« zu ertragen. A us diesem G runde werde ich diesen 
W in ter auch ein H aus machen, o, ich schmachte nach Em otion!

. . F ra u  von Flechsen werde ich auch besuchen!"
„Trotz D einer A bneigung?"
„Ich  werde fie überwinden -  uin D ich ! Auch bin ich neu­

gierig, fie näher zu kennen. Laporte fingt Loblieder auf fie . . . "  
D a s  W eitere w ard unterbrochen durch den E in tr itt des G atten . 
E r  kam von unten  au s den Geschäftsräumen und sah sehr ab­
gespannt au«. D ie strenge, ungewohnte Thätigkeit ermüdete ihn 
augenscheinlich und w ard ihm beschwerlich. Und doch lebte ein 
Rest eine« frühern, von dem V ater großgezogenen Thätigkeits­
finne« in ihm, welcher ihn zu neuen Anstrengungen trieb. D er 
energische V ater hatte seinen Reichthum nicht ererbt, sondern 
durch gewagte aber glückliche Spekulation  erworben. E s  w ar 
n u r natürlich, daß der S o h n  in die Fußtapfen des V aters zu 
treten  versuchte. Aber es fehlte ihm die Kaltblütigkeit und K raft 
des V aters , neben dessen weitem scharfen Blick. Und doch w ar 
da« groß und kühn angelegte Geschäft n u r  durch solchen auf 
seiner gegenwärtigen Höhe zu erhalten . . .  D azu w ar er zu sehr 
in  seine F ra u  verliebt, um  nicht m it jeder S tu n d e  zu geizen, 
welche er fern von ihr verbringen m ußte, und durch eine ange­
borene Noblesse zu sehr K avalier, u in  ihr nicht jeden Wunsch zu 
erfüllen. H erantretend küßte er ihre weißen, schlanken Hände

zu vertreten verständen. —  D a s  ist das Id e a l  liberaler Z eitung», 
politik.

D a  L u x e m b u r g  z u m  d e u t s c h e n  Z o l l v e r e i n  gehört, 
haben die n e u e n  H a n d e l s v e r t r ä g e ,  wie fie vom deutschen 
Reichstag angenommen sind, auch für dieses Land Giltigkeit er­
langt. W ie den „M . N. N ." gemeldet »vird, hat der F inan z­
minister M ongenast in der luxemburgischen K am m er, welche 
ebenso wenig wie die luxemburgische Regierung in der Sache 
mitzusprechen hat, die Erklärung abgegeben, die E i n n a h m e n  
L u x e m b u r g s  au s dem Zollverein würden infolge der neuen 
H andelsverträge voraussichtlich zukünftig 200  0 00  Mk. j ä h r l i c h  
w e n i g e r  b e t r a g e n .  Diese M ittheilung habe einen tiefen 
Eindruck auf die D eputirten  gemacht. Aber nachdem Luxem­
burg durch den Zolltarif von 1879  und durch die späteren 
Erhöhungen des deutschen autonom en Z olltarifs außerordent­
liche finanzielle Zuwendungen in  den Schoß geworfen be­
kommen hat, wird es jetzt die M indereinnahm en ebenso er­
tragen müssen, und beiin Reichthum des Ländchens kann dies 
auch nicht schwer sein.

A ußer im deutschen Reichstage sind bisher die H a n d e l s ­
v e r t r ä g e  n u r im ungarischen Reichsrathe zur definitiven A n­
nahme gelangt. D as ungarische P a rlam e n t hat auch bereits den 
H andelsvertrag  mit der Schweiz und die P a ten t-  und M uster­
schutz-Convention mit Deutschland erledigt. I m  österreichischen 
und italienischen P a rla m e n t ist die Verabschiedung der V erträge 
erst im  neuen J a h re  zu erw arten. M it der Schweiz hat I ta l ie n  
noch keinen V ertrag  vereinbart; die bezüglichen V erhandlungen 
beginnen erst am 4. J a n u a r  in Zürich. Frankreich hat sich 
isolirt und scheint jetzt zu fühlen, daß es dam it in  eine Sack­
gasse gerathen ist. S p a n ie n  soll Deutschland eine vorläufige 
V erlängerung des bestehenden H andelsvertrags vorgeschlagen 
haben, aber un ter der B edingung, daß deutscher S p ir i tu s  vo^ 
1. F eb ru ar ab den hohen spanischen Schutzzoll tragen soll. E  
ist klar, daß die deutsche R egierung keine Neigung hat, diese 
Angebot zu acceptiren, da dasselbe durch den Ausschluß de 
deutschen S p r i ts  nahezu w erthlos wird.

D ie f r a n z ö s i s c h e  D e p u t  i r t e n k  a m m e r  hat  jetzt end 
lich die A k t e  d e r  B r ü s s e l e r  A n t i s k l a v e r e i k o n f e r e n  
g e n e h m i g t ,  nachdem fie dieselbe im S om m er abgelehnt hatte 
A llerdings tr i tt  Frankreich nicht der gesammten Konferenzakt 
bei, vielmehr scheiden diejenigen Punkte au s, die im Som m e 
bei den D eputirten  den meisten Anstoß erregten.

A us P e t e r s b u r g  wird der „P o l. C o rr."  berichtet, da 
der e n g l i s c h e  Botschafter am russischen Hofe, S i r  Rober 
M orier, entgegen den» Gerüchte von seinem unm ittelbar bevo 
stehenden Rücktritte, noch einige Z eit auf seinem jetzigen Poste 
verbleiben dürfte. Dagegen sei es nahezu gewiß, daß de 
d e u t s c h e  B o t s c h a f t e r  G e n e r a l  S c h w e t n i t z ,  dessen G  
sundheit durch seine jüngste Krankheit schwer erschüttert ist, m 
Ende de« W inter» s e i n e n  P o s t e n  v e r l a s s e n  w e r d e .  W  
m an ferner berichtet, sind sowohl der Hof a ls  auch die offizielle 
Kreise der russischen H auptstadt eifrig bemüht, dem neuen s r a  
zö f isc h e n  Botschafter, G rafen M ontebello, einen überaus lieben 
würdigen Em pfang zu bereiten.

A us R u ß l a n d  ist andauernd w e n i g  E r f r e u l i c h e s  
berichten. D er Nothstand dauert fort, ebenso die V erfolgun

m it verehrungSvoller Zärtlichkeit und begrüßte den Schwager 
Freundlichkeit.

W ie imm er verhielt sich P a u la  dem G atten  gegenüber ru  
und kühl. E s  blieb fraglich, ob in  solchem Benehmen Berechn»» 
lag - -  vermuthlich schien sie ihr kaum der M ühe werth. Jede 
falls steigerte es aber die Leidenschaft des jungen G alten  f 
seine schöne F ra u . W enn er auf ihren gemeinschaftlichen Reis 
häufig gewahren m ußte, wie irgend eine neue Erscheinung 
Interesse auf« lebhafteste erregte und wenn üicht ihr Herz, d 
ihre P hantasie  bis zur G lu t entzündete, erfaßte ihn, neben 
Eifersucht, das leidenschaftlichste V erlangen, auch einm al der 
genstand solcher G lu t und Hingebung zu sein.

„W om it werdet ihr der Gesellschaft das H aus öffnen 
durch ein D iner, m it Austern, S te r le tt  und Fasanen, oder 
einem B a ll? "  erkundigte sich Axel bei dem Schwager.

„ P a u la  allein hat zu bestimmen!" erwiderte dieser 
lächelnder G alan terie.

„ N u n ? "  wandte sich Axel an  die Schwester.
„N atürlich mit einer Ballfefllichkett, welche die Rok 

E nv irons des großen S a lo n s  noch am  ersten ertragen. E in  D i 
wie D u  andeutest, wäre bankiermäßig —  protzenhaft! . . 
kannst m ir eine Reihe von T änzern  m it guten Nam en 
stellen, Axel."

„Versprichst D u  m ir dafür die kleine Lilli Veiten ei 
laden?" entgegnete Axel lachend.

„W arum  nicht? J a ,  meinetwegen —  als  S p i e l ;  e 
D a s  Leben ist so entsetzlich langw eilig, daß es grausam  
würde — "

„W illst D u  m ir auch eine B itte  erfüllen, theure P a u l  
fiel der junge G atte  in s  W ort. Augenscheinlich w ar er 
einer Angelegenheit in  seinen Gedanken lebhaft beschäftigt 
wesen.

„N u n ? "
„ P a p a  hatte die Gewohnheit, sein Geschäftspersonal zuw 

einzuladen —  natürlich n u r  zu größer» Festlichkeiten, die ohn



des Deutschthums und die Unterdrückung aller nicht zur orthodoxen 
Kirche gehörenden Christen. Sämmtliche S taats- und Kommunal- 
beamte protestantischer Konfession müssen sich an den vielen 
sog. Kronsfeiertagen in  den griechischen Kirchen zum Gottesdienst 
einfinden, in  allen protestantischen Schulen müssen griechische 
Heiligenbilder aufgehängt werden, und dergl. mehr. Wenn statt 
des den Beamten zwangsweise auferlegten KirchenbesucheS etwas 
mehr auf deren Uneigennützigkeil und Unbestechlichkeit gesehen 
würde, so wäre dies fü r das russische Reich jedenfalls 
von gröberem Segen.

Deutsches Hteich.
B erlin , 23. Dezember 1891.

—  Ueber den Gesundheitszustand der Kronprinzessin Sophie 
von Griechenland, Schwester des Kaisers, sind durchaus be­
friedigende Nachrichten hierher gelangt. I n  der ersten Ze it nach 
der Geburt des kleinen Prinzen Georg war man nicht ohne Be« 
sorgniß fü r die M u tte r desselben. Dazu kam, daß letztere den 
Klimawechsel noch nicht überwunden hatte. Dies ist jedoch er­
freulicher Weise jetzt vollkommen der Fa ll, das Aussehen der 
jungen F rau ist ein frisches und blühendes. D ie Prinzessin hat 
sich auch im übrigen in  die Athener Verhältnisse gänzlich einge­
lebt und genießt in  der dortigen Bevölkerung allgemeine Beliebt­
heit, während die Ehe bekanntlich eine sehr glückliche ist.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht amtlich die E r­
hebung des Reichskanzlers, General von C apriv i, in  den 
Grafenstand.

—  Ultramontane B lä tte r verbreiten die Behauptung,
Fürst Bismarck habe gegenüber der Abordnung der S tad t 
Siegen geäußert: „W enn dasjenige, was ich mühsam in
fielen Jahren m it der Kelle zusammengetragen, zusammen­
zustürzen droht, werde ich zur Stelle sein." E in  M itg lied  der 
Abordnung the ilt der „K . Z ."  m it, daß diese Aeußerung nicht 
zefallen ist.

—  M a jo r von Wissmann ist, wie die „P ost" hört, zwar 
mmer noch angegriffen, aber doch so weit wieder hergestellt, 
>aß er bereits daran denkt, m it D r. B um ille r zusammen einen 
Ausflug den N il  hinauf zu machen. Allerdings ist die Abreise 
licht vor Januar zu erwarten. D ie fü r die Schutztruppe an- 
eworbenen 300 Sudanesen werden bestimmt die letzten sein, 
a die egyptische Regierung erklärt hat, künftig keine Anwer- 
ungen mehr zu gestalten. S ie  find am Anfang der vergange- 
en Woche unter Führung des Hauptmanns v. Perbandt nach 
)stafrika abgereist.

—  D ie Rangliste der kaiserlich deutschen M arine  fü r das 
ahr 1892 ist soeben erschienen. D ie Zah l der Vizeadmirale 
t die gleiche geblieben, der Viceadmiral Paschen ist ausgeschieden, 
er frühere Contreadmiral Schröder neu ernannt worden. Contre- 
im ira le  werden acht aufgeführt gegen zehn in  1891. Bei den 
apitünen zur See, deren 34 gegen 30 im  Vorjahre aufgeführt 
erden, nimmt P rinz Heinrich den I I .  Platz statt des 13. im 
ahre 1890 ein. Panzerschiffe werden 14 aufgeführt, neu hinzu­
kommen find „B randenburg" und „K urfü rst Friedrich W ilh e lm " ; 
:t den 17 Panzerfahrzeugen ist „F r ith jo f"  neu hinzugetreten; 
teuzerfregatten sind 3 vorhanden (die Kreuzerfrrgatte „B ism arck"

in  den Listen gestrichen worden), Kreuzer 6 („Fa lke " ist neu 
nzugekommen). D ie Zahl der Kanonenboote, 3, ist dieselbe 
blieben, ebenso die der Avisos, 8, dagegen hat sich die der 
chulschiffe und Fahrzeuge um eins („A r ia d n e ") vermindert und 
läu ft sich jetzt auf 10 ; die der zu andern Zwecken vorhandenen 
chiffe beträgt, wie im  Vorjahre, 8. Ganz neu aufgeführt ist 

Liste des Offizier- und SanitätS-Osfizier-Corps der Schutz- 
ippe fü r Deutsch Ostafrika, m it 1 Kommandeur, 1 Oberführer, 

Kompagnieführern, 14 Lieutenants, 1 Offizier ä la  suits, 1 
erarzt und 8 Aerzten.

D ie Personalveränderungen im Offizierkorps des Beur- 
chtenstandes der preußischen Armee waren in  diesem M onat 
mlich zahlreich. Es sind 13 Premierlieutenants zu Haupt- 
ten, beziehungsweise Rittmeistern, 83 SekondelieutenantS zu 
mierlieutenants und 123 Vizefeldwebel, beziehungsweise Vize- 
tmeister zu SekondelieutenantS befördert worden. 3 Offiziere 
). sind wieder angestellt. Abgegangen find 57 Offiziere der 

erve oder Landwehr, so daß das Offizierkorps des Beurlaub- 
andes sich um 68 vergrößert hat.
— D er Bundesrath beschloß gestern auf Antrag des Reichs- 

zlers, daß den kaiserlichen Beamten, welche in  den deutschen

In t im itä t  gestatten. Wollen w ir diese Gewohnheit kei­
lten ?"

„N e in  !"  sagte P au la  entschieden, m it unheimlichen Blitzen 
r  Sternenaugen „Hast D u  unsere Verabredung vergessen?" 

„Keineswegs! Es handelt sich auch nur meinerseits um 
B itte ."
„E in e rle i: W ir  find vor unserer Verlobung überein ge­
rn, daß alles, was „zum Geschäft" gehört, meiner Person 
bleibt . . . ."
„ Ic h  glaube. D u  hast erfahren, daß ich mein W ort zu 

n weiß!" erwiderte der junge Bankier unwillkürlich spitz. 
Sache ist abgemacht!"

„Ic h  glaube auch!"  entgegnete P au la  nicht ohne Hohn. 
llst T u  nicht zum Abend bleiben?" wandte sie sich an den 
er, der sich zum Gehen anschickte.
„A u f Ehre, ich kann nicht! Aber die Tänzer fü r Deinen 
werde ich D ir  noch heute Abend aufstellen, lauter vornehme 

en, als Eier —  auf Euren G rünkohl! Guten Abend!"
D ie nachfolgende Thecstunde, bei welcher P au la  aus der 
s-Ionxuo liegen blieb, verging fast stumm. Nachdem der 
er abgeräumt, nahm der junge Gatte pflichtgemäß das neueste 
enblatt und machte sogar daraus ein paar Anmerkungen 

Portefeuille. Paula  ergriff ein Exemplar von ,1a terrs" 
ola, dessen In h a lt  sie immer stärker anzog, je weiter sie 

. Dennoch legte sie das Buch heute bald zur Seite, um 
einem Hinterstübchen zu gehen, in  welchem Gustel, wie sie 

die Ballto ile lten ausgebreitet hielt, um m it H ilfe  einer 
in  allerlei Veränderungen vorzunehmen, 

ustel hatte ih r W ort gehalten und bei Bestellung einer 
in  fü r ihre gnädige Frau an ihre alte Bekannte, Lenchen 
er, gedacht. Paula  selbst erinnerte sich gleichfalls der netten, 
verwachsenen, geschickten Arbeiterin. Dazu hatte sie, halb 
'(ersucht, halb aus Neugierde, von Laporte den Namen der 
figur in  ,sub rosa" zu erfahren gewußt und kannte auch 
Gustels gelegentlichen Klatsch den Umstand, daß das 
LenchenS Schwester sei. (Fortsetzung folgt.)

Schutzgebieten eine längere, als einjährige Verwendung gefunden 
haben, die daselbst zugebrachte Dienstzeit bei der Pensionirung 
doppelt in  Anrechnung zu bringen ist. Genehmigt wurde ferner, 
daß in  Duisburg gemischte P riva t- T ranfitlager ohne amt­
lichen Mitverschluß fü r Getreide u. s. w. zugelassen werden. M it  
dem nachträglichen B e itr it t  Bulgariens zu den Vereinbarungen 
der Berner Eisenbahn-Konferenz vom 15. M a i 1886 erklärte sich 
der Bundesrath einverstandan, ebenso m it der Verleihung von 
Korporationsrechten an die Astrolabe - Kompagnie in  B erlin . 
W eiler wurde die Vorlage betreffend Aenderung von Vorschriften 
wegen Entwerthung der Jnva lid itä ts- und Altersverficherungs- 
marken erledigt und endlich dem Antrage des allgemeinen Knapp- 
schaftsvereins zu Bochum auf Zulassung zur selbstständtgen Durch 
führung der Jnva lid itä ts- und Altersversicherung entsprochen.

—  D ie nächste Plenarversammlung des deutschen Handels- 
tages w ird am 15. und 16. Januar in  B e rlin  stattfinden. 
Einen Hauptgegenstand der Tagesordnung w ird die Veranstal­
tung einer Weltausstellung in  B e rlin  bilden. Der Ausschuß des 
Handelstages hat sich m it überwiegender Mehrheit fü r das 
Projekt erklärt, und es ist wohl zu erwarten, daß die P lenar­
versammlung diesem Beschlusse zustimmen wird.

- -  D ie „N ationa llibera le  Korrespondenz" schreibt: Es steht, 
wie w ir hören, in  nächster Ze it die Herausgabe eines neuen 
großen konservativen B lattes in  B e rlin  bevor, welches m it 
bedeutenden M itte ln  aus den Kreisen der hohen Finanz aus­
gestattet, einer entschieden regierungsfreundlichen Richtung zu 
dienen bestimmt ist.

Dresden, 23. Dezember. Der Kultusminister v. Gerber ist 
heute früh vier Uhr gestorben.

Ausland.
Budapest, 23. Dezember. Das Abgeordnetenhaus nahm 

in  d ritte r Lesung sämmtliche Handelsverträge an. Der M i­
nisterpräsident Szapary theilte m it, sobald das Oberhaus die 
Handelsverträge angenommen habe, werde die Regierung die 
Auflösung des Reichstags vorschlagen, weil die Wahlbewegung 
schon im  ganzen Lande im Zuge und daher eine ruhige Arbsit 
der Abgeordneten unmöglich sei.

Paris , 23. Dezember. Der russische Thronfolger beab­
sichtigt seinen Besuch in  P a ris  im  Februar zu machen. Von 
P a ris  geht der Zarewitsch nach London, um der Hochzeit des 
Herzogs von Clarence beizuwohnen. —  Der Bischof von Angers, 
Charles Emile Freppel, ist gestorben.

Petersburg» 23. Dezember. I m  September, wo schon das 
Roggenausfuhrverbot in  Wirksamkeit war, hatte die russische Aus­
fuhr einen Werth von 63 385 000 Rubel, das heißt 7 654000  
Rubel oder 10,8 pCt. weniger als im September des V o r­
jahres. Gleichzeitig sank auch der Werth der Einsuhr auslän­
discher Waaren im  September um 19,7 pCt., das heißt betrug 
24 513 000 Rubel gegen 30 517 000 Rubel im September v. I .  
Im  ganzen betrug fü r die Ze it vom 1. Januar bis 1. Oktober 
die Ausfuhr noch immer 538 895 000 Rubel, d. h. 32 186 000 
Rubel oder 6,3 pCt. mehr als in  derselben Zeit des Vorjahres. 
Eingeführt wurde in dieser Ze it fü r 268 437 000 Rubel, um 
10 287 000 Rubel oder 3,1 pCt. weniger als in  derselben 
Periode des Vorjahres.

S a u  Francisco, 22. Dezember. Gemeldet w ird die A n ­
wesenheit britischer Schiffe vor Wladivostock und Korea. M an 
bringt diese Nachricht m it dem Vordringen der Russen in  dem 
Pamirgebiet in  Verbindung. Es w ird ferner gemeldet, daß 
China geneigt sei, die Inse l Formosa an England abzutre­
ten, wenn es der englischen Unterstützung gegen Rußland 
sicher wäre.

R io dc Janeiro, 23. Dezember. E lf Provinzen haben ihre 
Gouverneure abgesetzt. D ie M arine  begünstigt die Wieder- 
herstellung der Monarchie und zeigt Neigung zur Meuterei.

Krovinzialnachrichten.
Briesen, 22. Dezember. (Ein praklisches Weihnachtsgeschenk) erhielt 

die taubstumme Tochter des hiesigen Uhrmachers Blachowski. Der Kaiser 
hat derselben eine Nähmaschine geschenkt, welche gestern hier eintraf. Das 
jetzt 17 Jahre alte Mädchen hat die Taubstummenanstalt in Marienburg 
besucht und dort auch die Schneiderei erlernt.

P klp lin , 22. Dezember. (Besuch). Der neue Erzbischof von 
Gnesen-Posen, D r. v. Stablewski, traf gestern hier ein, um dem Bischof 
der Diözese Culm, Dr. Leo Redner, einen Besuch abzustatten.

Danzig, 23. Dezember. (Berufung als Provinzias-Schulrath. Tapfere 
Amazonen). Der Gymnasialdircktor D r. Carnuth hierselbst ist angefragt 
worden, ob er bereit sei, den durch Bersetzung des Geh. Rath Dr. 
Trösten frei werdenden Posten des Provinzial-Schulraths in Königsberg 
zu übernehmen. D r. Carnuth hat sich, wie die „Danz. Z tg." vernimmt, 
bereit erklärt, dem ehrenvollen Rufe zu folgen. Sein Rücktritt von der 
Leitung des hiesigen städtischen Gymnasiums scheint demnach nahe bevor­
zustehen. — Ei» weiches Herz, aber zugleich auch eine harte Faust zeigten 
im nahgelegenen Neuschottland einige dreißig W-iber, die acht Chaussee- 
Arbeitern, welche aus dem Wege von Danzig nach Neuschottland über 
einen der ihrigen hergefallen waren, m it Schüreisen, Besen und Knitteln 
zu Leibe gingen. „E in  Schlachten war's, nicht eine Schlacht zu nennen." 
Endlich siegte das schwächere Geschlecht, die M änner gaben Fersengeld 
und triumphirend kehrten die wackeren Neuschottländerinnen, indem sie 
das übel zugerichtete Opfer, den neunten Arbeiter, mit sich schleppten, nach 
Hause zurück. .

Neustadt, 22. Dezember. (Wildschweine). Neuerdings haben sich IN 
den umliegenden Forsten wieder Wildschweine in größerer Anzahl ge­
zeigt. Vor einigen Tagen wurde ein mächtiger Keiler erlegt und hier 
zum Verkauf gestellt. Bei dem jetzt eingetretenen Schneewetter wurden 
in dein nahen Forstrevier Nanitz, zu den Gütern des Grafen v. Keyser­
ling ! gehörig, Wildschweine eingespürt. Bei dem veranstalteten Treiben 
stieß man aus ein Rudel von acht Schweinen, von denen zwei 
Sauen zur Strecke gebracht wurden; die übrigen sechs entkamen im 
Dickicht.

Allenstein, 21. Dezember. (Unter der Spitzmarke „Gewissensbisse") 
erzählt das hiesige B la tt:  Aus dem hiesigen Steueramle erschien dieser 
Tage ein anständig gekleideter junger M ann aus dem Bauernstande und 
verlangte einen Stempelbogen für 9 Mk. Von dem Beamten befragt, 
zu welchem Zwecke das Stempelpapicr Verwendung finden solle, erklärte 
derselbe, daß der Stempelbogen überhaupt nicht verwendet werden würde. 
Auf weiter gestellte Fragen erzählte der Käufer, daß er vor kurzem von 
seinem vor zwei Tagen verstorbenen Vater den Auftrag erhalten habe, 
nach dem Tode deS letzteren einen Stempelbogen für 9 Mark anzu­
kaufen und denselben sodann zu — verbrennen. Daß dieser A u f­
trag auch ausgeführt ist, unterliegt keinem Zweifel, denn der Er- 
werber des Stempelpapiers zerknitterte dieses und steckte es in die 
Tasche, .

Allenstein, 22. Dezember. (Die wichtigen Dienste, welche die Photo­
graphie der Kriminaljustizpflege) leistet, zeigten sich in einer Verhandlung, 
welche kürzlich vor dem hiesigen Schwurgericht stattfand. Der hiesige 
städtische Kassenbote August Orlowski war der Urkundenfälschung und 
der Unterschlagung im Amte beschuldigt. O . hatte die Kommunalsteuern 
einzuziehen und in einem Buche zu guittiren, welches im Besitze der 
Steuerzahler bleibt. Im  A pril erfuhr der Kommis Brat, daß O. sich die 
Steuern fü r drei Vierteljahre von seinem Lohn habe zahlen lassen unter 
dem Vorgeben, daß die Steuern für das letzte Vierteljahr 1890 noch 
rückständig seien. B ra t ersah aus dem Quittungsbuche, daß der Ange­
klagte den Quittungsvermerk für das letzte Vierteljahr einfach durch­

strichen hatte. Der Angeklagte behauptete, daß er die Durchstreichung 
der Q uittung schon im Oktober v. I .  bewirkt hätte. A ls er damals die 
Steuern habe einziehen wollen und bereits qu ittirt hatte, habe er dem 
B ra t auf einen Hundertmarkschein nicht herausgeben können und deshalb 
die Q uittung wieder durchstrichen. B ra t bestritt dies und behauptete, 
daß der Angeklagte erst die Durchstreichung gemacht haben müsse, als 
derselbe im A p ril die Steuern einzog. Das Quittungsbuch wurde dem 
Gerichtschemiker D r. Bein nach Berlin geschickt und dieser wies mit H ilfe 
der Photographie die Schi»ld des Angeklagten nach. Derselbe legte dem 
Schwurgerichte vergrößerte farbige Photographiern vor, welche sehr deut­
lich die Verschiedenheit der beiden Tinten, die zum Schreiben der Q uittung 
vom Oktober v. I .  und zum Durchstreichen derselben benutzt waren, er­
kennen ließ. Der Angeklagte wurde für überführt erachtet und 
demgemäß zu einem Jahr Gefängniß und zweijährigem Ehrverlust oer- 
urtheilt.

kpillkallen, 22. Dezember. (Sonderbarer Unfall). I n  Abwesenheit 
der Eltern war das dreijährige Töchterchcn des Besitzers K. zu A. in die 
Küche gegangen und hatte versucht, das Feuer im Kochherde durch Blasen 
anzufachen. Dabei hatte es den Kopf durch die Herdöffnung hinein­
gezwängt und konnte ihn nun nicht wieder herausbekommen. Schon 
waren die Haare des Kindes vom Feuer ergriffen als die M utter die 
Küche betrat. E in  furchtbarer Schreck ergriff sie, als sie ihr Kind in 
dieser Stellung sah. Schnell stürzte sie hinzu und es gelang ihr, das 
Mädchen dem sicheren Tode zu entreißen. Dasselbe kam mit einigen kleinen 
Brandwunden davon. (Kön. Allg. Ztg.)

Pillkallen, 22. Dezember. (Aberglaube). Dem Arbeiter H. aus N. 
waren am Montag voriger Woche 19 Mk. gestohlen, und alles Nach­
forschen nach denselben vergeblich. Kurz entschlossen begab sich die Frau 
zu einem Wunderdoktor nach S. und trug dem Manne den Wunsch nach 
Ermittelung des Thäters vor. Nach Erlegung der üblichen Gebühren 
gab er ihr den Rath, stillschweigend und ohne sich umzusehen, heimzu­
kehren, in gleicher Weise dreimal um den Kirchhof zu gehen, worauf sich 
der Dieb bald zeigen würde. Letzteres geschah nun freilich nicht. Am 
anderen Morgen fand man jedoch das Geld, in ein schmutziges Läppchen 
gewickelt, auf der Hausschwelle liegen, wohin es der Dieb aus Furcht vor 
den Zauberkünsten des Wundermannes gelegt hatte.

Von der russischen Grenze, 21. Dezember. (Ende eines bewegten 
Lebens). Vor einigen Tagen starb zu Skormaczewo im Alter von gegen 
90 Jahren der ehemalige Adjutant des polnischen Revolutionsfühiers 
von Gielgud, Stanislaus v. Kaczynski. Der Verstorbene war der treue 
Genosse v. Gielguds auf allen Kriegszügen des Jahres 1831, er war 
auch dabei, als dieser beim Uebertritt über die preußische Grenze von 
seinen eigenen Leuten erschossen wurde. E r brachte die Leiche nach dem 
Stammgute Gielgudyszki, wo sie an einer noch heute durch ein weithin 
sichtbares Denkmal gekennzeichneten Stelle begraben wurde. M it  in den 
Revolutionsprozeß verwickelt, gelang K. die Flucht. Doch verlor er alle 
seine Güter und lebte viele Jahre im.Auslande, bis ihm endlich die straf­
freie Rückkehr in die Heimat gestattet wurde, wo er als armer Arbeiter 
sein Leben fristete. (Ges.)

Schneidemühl, 22. Dezember. (Ein großes Diebes- und Hehlernest) 
ist von der hiesigen Polizei am Sonnabend ausgenommen worden. Seit 
langer Zeit hat diese Bande die Güterzüge, welche nach Berlin abgelassen 
werden, beraubt. Die Bahnverwaltung hat nach den Dieben seit Jahr 
und Tag gefahndet, es war aber nicht möglich, irgend eine Spur von 
denselben aufzufinden. Nunmehr sind die Bahnwärter Zaremba und 
sein Schwiegersohn, der Hilfsbremser Kaatz hierselbst, als Hauptschuldige 
in Hast genommen und zahlreiche Hehler ermittelt worden. Kaatz ist 
verdächtig, während der Fahrt die Güter aus den Wagen geworfen zu 
haben. Es wurden beschlagnahmt gegen 30 Rollen Stoffe zu Ueberziehern 
und Anzügen, Unterfutterstoffe, silberne Tabletts, Herren- und Damen- 
hemden, Photographie - Albums, Schreibmappen, eine Wringmaschine, 
Schreibpapier, große Töpfe m it Butter, verschiedene Pack Cichorien, eine 
große Q uantität Käse, Stearinkerzen und noch vieles anderes mehr, so- 
daß man sich zur Forlschaffung der Gegenstände eines Fuhrwerks be­
dienen mußte.

Stargard i. P., 22. Dezember. (Durchgebrannt). Der Stadt- 
kalkulator K. ist, nach einer Meldung des Hirsch'schen Telegraphenbureaus, 
flüchtig. Der vorläufig ermittelte Defekt in  der Kasse der städtischen 
Gaswerke, sowie der Handwerker - Krankenkasse beträgt gegen 30000 
Mark.

Lokalnachrichten.
Thorn, 24. Dezember 1891.

- W e i h n a c h t e n  ist g e k o m m e n , Weihnachten, das Fest der 
Feste! Wie oft schon, in Versen wie in Prosa, ist es besungen und ge­
feiert worden, und doch niemals erschöpfend! — Weihnachten, — das 
Fest der Liebe, der Beglückung, das die reinsten Seligkeiten dieses Erden­
lebens spendet, denn schwer, ja wohl unmöglich wäre es zu sagen, welcher 
Alters- oder Lebensstufe die Weihnachtszeit die schönste sei! — F ür die 
Eltern, deren Lohn die Freude ist, die sie den Ihrigen bereiten? F ü r 
das Kind, das kaum die Feit erwarten kann, bis endlich es dem grünen, 
buntgpschmückten Baum zujubeln darf, der hell und glänzend, der so 
hoffnungsfrisch erscheint, wie die goldene Jugend selber? — oder für das 
Alter, das in diesen dem Geist der Liebe ganz geweihten Tagen in einen 
Fauberspiegel schaut, der ein klares Abbild w irft, von jenem Paradiese, 
welches jeder einst durchwallt, durchkostet, und das jetzt die milde Tröste­
rin  Erinnerung verklärt und neu erstehen läßt! — oder ist's der Reiche, 
der das edle Glück am Christabend empfindet, durch das, was ihm 
bescheert vom Schicksal wurde, auch diejenigen zu beglücken, die arm, 
einsam, verlassen sind? — oder sind es diese Armen und Elenden, die 
nun wieder an Liebe und Hoffen glauben lernen, weil auch ihrer nicht 
vergessen wird am Fest des allgemeinen Gebens und der Freude, und 
ein S trah l des hellen Lichtes, das die ganze Christenheit durchzieht, auch 
ihrer trüben Dunkelheit sich nahte? — Ja  — alles — Glück und Leid, 
Schmerz und Wonne erscheint vom Strahlenglanz des Sternes über­
gössen, der in jener hohen, heiligen Nacht, als Christus geboren ward, am 
Himmel stand: des Sterns der Liebe, der auch denen leuchtet, die da leiden, 
indem sie Liebe geben und empfangen dürfen, zur segensreichen Feier 
der frohen, schönsten Feit im Jahre, damit euch sie wissen und fühlen: 
„Weihnachten ist gekommen!"

— ( Au f  dem Wei hnacht s t i sch des Ka i ser s )  wird auch in 
diesem Jahre, einem alten Brauche gemäß, ein großer brauner Pfeffer­
kuchen nickt fehlen, welchen die Leibkompaguie des 1. Garderegiments zu 
Fuß ihrem Chef schenkt. Früher wurde der Kuchen in T h o r n  ange­
fertigt, jetzt stellt ihn die Konditorei von Herrmann in Potsdam her. 
A ls Aufschrift trägt der Kucken, den Hauptmann v. Plüskow am 
Weihnachtsheiligenabend persönlich nach dem Neuen Palais befördert, die 
Worte: „Leib-Komp. 1. Garde-Regt. z. F. Weihnachten 1891", dazu den 
Gardestern.

— ( V e t e r a n e n  a u s  d e n  B e f r e i u n g s k r i e g e  n). 
Minister des In n e rn  hat die Provinzialregierungen zur Ermittelung 
darüber angewiesen, ob Veteranen aus den Feldzügen von 1 8 1 3 / l ^  "^ch 
vorhanden und einer Unterstützung würdig und bedürftig seien- ^m  
Falle der Bejahung wird auch eine Angabe über die Betheiligung der 
Betreffenden an den erwähnten Feldzügen verlangt.

— (F ü r  den L a n d e s - G i s e n b a h n r  ath)  hat der Bezirks- 
Eisenbahnrath zu Bromberg, dem Mitglieder aus den Provinzen Posen, 
West- und Ostpreußen angehören, nach der neuen, im Reichsanzeiger 
bekannt gegebenen Verordnung im ganzen sechs Mitglieder zu wählen^ 
und zwar drei aus den Kreisen der Land- und Forstwirthschaft, eins aus 
denen der Industrie und zwei aus denen des Handels.

— (Die K re is  physikus stelle) des Kreises Marienwerder 'int
dem Wohnsitze in Marienwerder und m it einem etatmäßigen Ste ^  
gehalt von 900 Mk. jährlich ist durch den Tod des bisherigen J ^ E r s  
erledigt und soll neu besetzt werden. Bewerber, welche das P ^ ) "  "  ̂
examen bestanden haben, wollen ihre Meldungen bei dem Regierung 
Präsidenten einreichen.



— ( G e h a l t s z a h l u n g e n  d e r  B e a m te n ) .  E s  ist höheren O r ts  
allgemein genehmigt worden, daß, wenn der G ehaltstag auf einen S onn- 
oder Feiertag fällt, die Zahlung schon am vorhergehenden Tage erfolgen 
kann. Die Zahlung der Gehälter wird demnach am 31. d. zu erfolgen 
haben.

— (D ie  P e t i t i o n e n  d e r  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  V e r e i n e ) ,  
den russisch-polnischen Arbeitern dauernde E rlaubniß  zum Aufenthalt in 
P reußen zu gewähren, werden gegenwärtig regierungsseitig berathen. 
Wie officiös verlautet, dürfte denselben entsprochen werden.

— ( V e r n e h m u n g  v o n  S c h u l k i n d e r n ) .  Die königliche 
Regierung zu M arienw erder hat die Kreisschulinspektoren angewiesen, 
daß Schulkinder über Angelegenheiten, welche erwachsene Personen be­
treffen, nu r dann zu vernehmen sind, wenn es zur E rm ittelung des 
Thatbestandes unbedingt erforderlich ist, auch sollen Vernehmungen von 
Schulkindern niem als vor versammelter Schulklasse erfolgen.

— ( V e r j ä h r u n g s u n t e r b r e c h u n g  v o n  S c k u l d f o r d e r u n -  
gen ). I m  Interesse von noch unbefriedigten G läubigern wegen F o r­
derungen aus dem Ja h re  1887 bezw. 1669 theilen w ir noch mit, daß die 
bloße E rre ichung  einer Klage bei Gericht die V erjährung nicht u n te r­
bricht. E s  muß vielmehr seit dem Ink rafttre ten  der Civilprozeßordnung 
eine solche Klage dem betreffenden Schuldner noch vor Ablauf des 
31. Dezember 1891 zugestellt werden, eine spätere Zustellung dagegen ist 
mit Bezug auf die Verjährungsunterbrechung wirkungslos.

— (A n  V e r g n ü g u n g e n )  werden die Weihnachtsfeiertage, be­
sonders da sich diesmal ein offizieller dritter Feiertag anschließt, der 
Auswahl genug bieten. W er Konzerte hören will, der gehe morgen am
1. Feiertage Nachmittag in den Viktoriagarten, wo die Artilleriekapelle 
konzertirt. Schwierig ist die Wahl für die Abende: an  allen drei Feier­
tagen läßt sich die Jnfanteriekapelle v. Borcke im Schützenhause, die 
Jnfanteriekapelle v. d. M arwitz im Artushofe hören. Dem Konzertfex 
wird nichts übrig bleiben, als zwischen beiden O rten  hin- und herzu- 
wandern. W er neben dem Konzert auch das bunte Treiben eines 
Volksfestes genießen will, hat am 1. Feiertage im W iener Cafs und am
2. Feiertage im Viktoriagarten dazu Gelegenheit, wo die Kriegerfecht- 
anstalt bezw. der Fechtverein für S ta d t und Kreis Thorn ihre Heim­
stätten aufschlagen. Sonnabend und S onn tag  tr itt ferner im W iener 
Caf6 zu Mocker eine Spezialitätentruppe von Athleten, R ingern , Reck­
turnern  rc. auf, welche am 1. Feiertage in Podgorz gastirt. Und wer 
schließlich sich an wilder N atu r ergötzen will, der findet sie am Brom- 
berger Thore in der Kron'schen M enagerie, m it deren Insassen die 
Direktion besondere Leistungen produciren wird. An V ergnügungen ist, 
wie man sieht, kein M angel, hoffentlich auch nicht an  dem dazu erforder­
t e n  Kleingelde.

—- ( D i e  F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  hält am M ontag  den 
^6. d. M . abends 8V« Uhr im Nicolai'schen Lokal eine Hauptversamm­
lung ab, in der die Revision der Bekleidungs- und Ausrüstungsgegenstände 
vorgenommen wird. Nach derselben hält der F ührer der Wehr, Herr 
Borkowski, einen V ortrag über „O rdnung im Feuerlöschwesen". Die 
Spritzenmeister der städtischen Feuerw ehr sind dazu eingeladen. Ju n g e  
ts ts tä n d ig e  M änner, die wirkliches Interesse für die Feuerw ehr haben, 
können sich zur Aufnahme melden.

— ( Kr i e g e r f e c h t a n s t a l t ) .  Vom Bundesvorstände der deutschen 
Kriegerfechtanstalt sind in der Thorner Fechtschule N r. 1102 folgende 
Herren befördert w orden: Richard E insporn zum Bundesfechtmeister, 
M einas, Lehmann, Paw irski zu Bezirksfechtmeistern, Post, Seepolt, Beyer, 
Sommerfeldt, Smolbocki zu Oberfechtmeistern, v. Dessonnek-Mocker, 
Sobiechowski und M arczynski zu Fechtmeistern.

— ( E i n e n  i n t e r e s s a n t e n  A n b l i c k )  gewähren gegenwärtig 
die Packkammerräume für die ankommenden S endungen unseres H aupt­
postamtes. W ir erblicken nichts als aufgestapelte Berge von Kisten, 
Kasten, Bündeln rc., welche sich Abtheilung bei Abtheilung an einander 
reihen und sich wie ein Gebirgszug hinziehen. Und immer neue T ra n s­
porte langen an, immer mächtiger werden die Berge. E in  Heer von 
Beamten und Unterbeamten ist hier thatsächlich im Laufschritt beschäftigt

um die eingehenden Päckereien zu „verlesen", nach den weitergehenden 
Kursen und den Bestellbezirken der S ta d t und des Landes zu ordnen 
und für jede Lokalsendung die zugehörige Packetadresse hervorzusuchen. 
Aber so gewaltig dies dem Laien auch erscheinen mag, so regelrecht und 
ordnungsm äßig geht alles von S ta tten  und wenn Konfusionen und 
Erschwernisse den Beam ten entstehen, so hat ganz allein das Publikum 
selbst daran  Schuld. Vielfach lagern in zerbrochenem Zustande oder ohne 
Aufschrift angekommene Päckereien, bei denen besondere Beamte und 
Unterbeamte mit der schwierigen, große Kombinationsgabe und postalische 
Findigkeit erfordernden Aufgabe beschäftigt sind, neue Verpackungen her­
zustellen und aus dem Aeußeren des Packets die Adressen der Em pfänger 
zu ermitteln. — Hoffentlich gehören unsere Leser nicht zu derartigen 
fragwürdigen Adressaten, und es kommen die Weihnachtskisten rc. bei 
ihnen sauber und fest gepackt mit unversehrtem In h a lte  an.

— ( A u f  d e m  d i e s j ä h r i g e n  W e i h n a c h t s t i s c h e )  dürfte 
zum erstenmale das A lum inium  eine sehr bedeutende Rolle spielen und 
manche H ausfrau  ihrem gestrengen Eheherrn einen A lum inium -H aus­
schlüssel darbringen, damit er „leicht" nach Hause finde. Aber auch 
sonst sehen w ir in unseren Schaufenstern die schönsten Sächelchen aus 
dem neuen Modemetall und bald dürfte die V erwendung desselben, da es 
die großen Vorzüge frappirender Leichtigkeit, starker Festigkeit, schönen 
Aussehens und des Nichtoxydirens in der Luft verbindet, eine allgemeine 
werden. Bereits hat dem „Elektrotechnischen Anzeiger" zufolge die 
Aluminium-Gesellschaft in Neuhausen den P re is  für ein Kilogramm 
reines Alum inium  auf 5 Mk. ermäßigt. Noch vor Jah resfrist betrug 
der P re is  16 Mk. W enn das so weitergeht, wird das A lum inium  bei 
gleichem Volumen bald billiger sein als Kupfer. Augenblicklich ist der 
P re is  dieses M etalls noch um ein Fünfte l höher.

— (D ie  H u n d e s p e r r e )  ist schon wieder über Thorn verhängt. 
E in  Köter in Schönwalde ist toll geworden, und diese Tollheit müssen 
n u n  die Hunde der S tad t Thorn drei M onate lang büßen.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
Personen genommen.

— (V o n  d e r  W e ich se l) . Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,47 M eter u n t e r  Null. 
D as Wasser ist seit gestern um 37 em gefallen. Der E isgang ist heute 
sehr schwach. Bei anhaltend flauer W itterung wird wohl der D am pfer­
trajekt in den Feiertagen wieder aufgenommen werden.

0  Ottlotschin, 23. Dezember. (Treibjagd. Schnee). Gestern fand 
auf der hiesigen Feldmark eine Treibjagd statt, die leider wenig be­
friedigend ausfiel. E s  w urden nämlich von acht Jä g e rn  n u r sechs Hasen 
erlegt. E in  erschossener Hase wurde außerdem gefunden. — Die hiesigen 
Felder sind mit einer dünnen Schneeschicht bedeckt. Dieses ist für die 
S aa ten , die sich schon kräftig entwickelt hatten, von Vortheil.

Der heutigen Nummer liegt ein Wand- und 
Notizkalender auf das J a h r  1892 fü r unsere 

geehrten Abonnenten bei.
— ( E r l e d i g t e  S  ch u l st e 1 l e n). Alleinige Stelle zu G r. S onnen- 

berg, Kreis Rosenberg, evangelisch. (M eldungen an den M agistrat zu 
Riesenburg).

Mannigfaltiges.
( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Das  Königliche Eisenbahn-Be­

triebsamt zu B erlin  theilt unterm 22. d. M ts. mit:  Heute früh 
entgleisten vom Eilgüterzuge 802  zwischen den Stationen Jävenitz 
und Mieste der Berlin-Lehrter Bahn die drei letzten W agen in  
Folge Radreifenbruches. D ie beiden letzten Wagen sind am 
westlichen Ende des Bahnhof« Gardelegen umgestürzt, haben dabei 
die Wärterbude umgerissen und den Wärter getödtet. I m  übrigen 
find Personen nicht verletzt worden.

( U n g l ü c k s f a l l . )  D ie „K. V.-Ztg." meldet aus Ruhrort, 
daß auf den dortigen rheinischen Stahlwerken ein mit glühender, 
flüssiger Schlacke gefüllter Behälter umkippte, wodurch vier dort

beschäftigte M aurer getödtet, einer schwer und mehrere leicht ver­
letzt wurden.

( I m  S c h n e e s t u r m  u m g e k o m m e n . )  Nach in Rom  
eingetroffen«« Privatdepeschen sind am Dienstag 200  heimkehrende 
Bahnarbeiter auf der Eisenbahnstrecke S oln ion a-Jsern ia  von 
einem Schneesturm überrascht worden; ein Theil von ihnen ist 
erstickt, ein Theil erfroren. 15 Leichen sollen bereits gesunden 
worden sein.

Telegraphische Depeschen der „Thorner fresse".
F r a n k f u r t  a. M ., 24. Dezember. D er P rä la t  

Janssen ist in der Nacht verstorben.
R o m ,  24. Dezember. Die französische Regierung 

hat dem Papste die Reform des Konkordats vorgeschlagen.
Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  T horn . 

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
124. Dez. 23. Dez.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 202—50 2 0 1 -
Wechsel auf Warschau k u r z ............................ — 2 0 0 - 6 0
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  « / , ....................... 9 8 - 5 0 9 8 - 2 0
Preußische 4 o/§ K o n s o l s ................................ 1 0 6 - 1 0 5 - 9 0
Polnische Pfandbriefe 5 ° /< ) ........................... 6 2 - 6 0 6 2 - 3 0
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. 61—20 —

Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V« . . . . 9 4 - 6 0 9 4 - 4 0
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 1 7 1 -9 0 1 7 1 - 2 0
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n ........................... 155—20 1 5 4 - 9 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 7 2 -5 0 1 7 2 - 6 0

W e i z e n  g e l b e r :  D e z e m b e r-J a n u a r .................. 2 2 7 - 5 0 227—
A p r i l - M a i ...................................................... 2 2 2 - 7 5 2 2 1 - 5 0
loko in  N ew y o rk ............................................. 1 0 7 -4 0 107—25

R o g g e n :  l o k o ..................................................
D e z e m b e r ......................................................

241— 2 4 0 -
2 4 7 - 5 0 2 4 5 - 5 0

D e z e m b e r - J a n u a r ......................................... — 236—75
A p r i l - M a i ....................................................... 230— 228—75

R ü b ö l :  D e z e m b e r ............................................. 5 8 - 5 0 5 8 -
A p r i l - M a i .......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
5 9 - 4 0 5 8 - 6 0

6 9 - 8 050er lo k o .................................................. 6 9 - 7 6
70er lo k o .................................................. 5 0 - 3 0 5 0 - 3 0

70er D e z e m b e r ............................................. 5 0 - 2 0 5 0 -
70er A p r i l - M a i ............................................. 5 1 - 4 0 51— 10

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt. resp. 5 pE t.

Berlin, 23. Dezember. (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Am heutigen kleinen M arkt standen zum Verkauf: 172 
Rinder, 1678 Schweine, 809 Kälber, 344 Hammel. Bei R indern w ar 
n u r ganz geringfügiger Umsah. Der Schweinemarkt verlief ähnlich wie 
am M ontag, n u r w ar gute schwere W aare wegen des bevorstehenden 
Festes, wo Schinken von guten leichten Schweinen begehrt sind, mehr 
vernachlässigt. 1. w ar in nicht nennensw erther Zahl vertreten. 2. und 3. 
brachte 45—52 Mk. für 100 P fund  mit 20 pCt. Tara. Der M arkt 
wurde geräumt. Kälber w urden bei ruhigem Handel ausverkauft. 
1. 55—65, ausgesuchte W aare darüber; 2. 48—55, 3. 40—47 P f. für 1 
P fund  Fleichgewicht; Hammel wurden nicht gehandelt.

K ö n i g s b e r g ,  23. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
pCt. ohne F aß  still. Zufuhr 25 000 Liter. Gek. 15 000 Liter. Loko 
kontingentirt 68,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 48,75 Mk. Gd.

Meteorologische Beobachtungen irr Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

NlM.
T h e r m .

o O .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

23. Dezember 2kx 768.8 -i- 1.5 8 ^ 10
9kp 769.4 -t- 1.3 10

24. Dezember 7ba 769.3 -j- 0.5 3VV» 10

A n den Weihnachtsfesttagcn wird die „Thorner 
Presse" nicht gedruckt. Ausgabe der nächsten 

Nummer am M ontag den 28. d. M ts . abends.

,  h .  8 c I i l i e M
Li-eil88lrL886 (8a1li8apo1li6><6).

s T  RkntkW iittt. ^
Theile meines Gutes 

Achulkei,rr per Bahnstation Uanhken
- beabsichtige ich Rentengüter zu 

^ b e n  m G rößen von 10— 150 M orgen, 
s t ä n d e ,  lebendes wie todtes In v e n ta r , 
Wwett vorhanden, können nach Ueberein- 
ommen beygegeben werden. Kaufliebhaber 

dttte sich zu melden
S chu lke im  p e r  R a u h te n  O stp r. 

—-__________ v. k n o d lo o k ._____
Eschenlaubsägcholz

letzt in  allen S tärken  wieder vorräthig bei
_________ « « « L i n i n k

N I  1 . -  M M

Hocharmige Singer
Mit elegantem K asten  und allem Z u b e ä ö r

k u i -  s o  M k .
>te» H a n s . U n te rr ich t « nd  2 - jä h r ig « r  

Garantie.
Vogelnähmaschinen,

E M )in a sc h in e n ,
, , ^ ' M a s c h i n e n ,  
A m s c h e m m l g e l n

T h .iÄ ? n '''''^ b 8 lk -a 8 8 k  2 2 .
monatlich von v M k . an.

'^ "e ll, sauber und billig. - » E

A uf dem Platze vor dem Bromberger Thor.
U M "  Keon's Menagerie

bleibt unwiderruflich bis zum 5. J a n u a r  ausgestellt.
Täglich geöffnet von m orgens 10 Uhr bis abends 10 Uhr. 

W ährend der Festtage täglich
M- 3 Galavorstellungen,

4 Uhr nachmittags und 6 und 8 Uhr abends,
mit Feuerwerk im Löwenkäfige,

ausgeführt von dem Dresseur FK»-. < Unübertroffen in seinen Leistungen.
Produktion der jugendlichen Thierbändigerin IkH>« L > ««Il« i>»It^ .

Am Schluß jeder Vorstellung Fütterung der Thiere. "HW 
Gntrrr: 1. Platz 60 P f., 2. Platz 40 P f., Gallerie 20 P f., M ilitä r  ohne Charge 

und K inder: 1. Platz 30 Pf-, 2. Platz 20 P f., Gallerte 15 P f.____________________

^ n l l o r s  ä c  6 o .
Vrogov, kardva imä karkümorlsa 

Id o r v , llräokvllstr. 18.

V d v v
ru88 zxsp. » 3, 4, 4'.'», 

W S, 6  Alk., la s s  v«i» 
1 Ak.  pro /z ILilo

Iliee-Hanülung 8. 8oral<o>v8lti, 
r i » » r n .

WiLWi--

U m  M
geht ausgezeichnet, seit sie 

K.von Uhrmacher
wollig t086pil

Seglerstraße
gut und billig reparirt 
wurde.

- Mb Nutzholz,
bester Qualität» sowie andere S o rten  Holz 
verkauft täglich Forstverw alter 

kobke in  Forst Leszcz bei Rosenberg;
Kikseru-Klobeil I., II.,

sowie andere S o rten  Holz verkauft täglich 
Förster Zlvavlie in  Forst Lissomitz;

HolzkohleuMeferu,Birken u.Cicheu
Brennholz, sowie Kiefern 4/ ^  s/^"- 
B retter und Schwarten, Birkene Bohlen 
und Halbholz, Speichen rc. verkauft billig 

8. ö!um in  T h o r n .

Empfehle als passende

Weihnachtsgeschenke
mein reichhaltiges Lager von elegant 
und dauerhaft gearbeiteten

^ A W H m e i l - .  Damen-
und

Kinderstiefel»
zu äußerst billigen Preisen.

a .  M n s c k ,  C lis a W I r . 3.
k'reisselbeei'en
P f e f f e r g u r k e n
8enfgurken
8alrgurken
8auerkol,I
Lrbesn U.l.IN8SN
ff. l.sekhonig

empfiehlt 
in  selten schöner 

Q u a litä t

k l l l l l  k l ' W l ! 8 .

M e
neue Rosz-Fleisch- und 

Wursthandlung
Junkerstraße Nr. 7 (Eckladen)

empfiehlt sich dem geehrten Publikum  m it
nur^utern fetten, tierärztlich untersuchten

Knoblauch- n. Leberwurst 40 P f. i 
Fleisch ohne Knochen . . 25 „
Fleisch mit Knochen . . .  15 " 
H u n d e f u t t e r .................  5 „ 1
Später Dauerwurst, Pökel- und 

Rauchfleisch.
Daselbst werden gute Schlachtpferde gekauft. 
iKiue gr. Wohnung, im ganzen od. geth., 
^  bill. z. verm. bei ttenlgokv!, Seglerstr. 10.

peoi. lägers M llwaaclie
für H erren a ls :

Hemden, Unterbeinkleider, 
Strümpfe und Westen

empfiehlt I ' .  A lv in L v l.
Täglich erhalte frische S endung  von:

llxtrs. ll. AstrLodLN-OLvlLr, 
Ast In llvlso, o x t r a  äi vk,  

kr. ^rlroulLstv in llvlvs, 
üoläßoldv vvdtv Livlor Sprotten, 

r o t t d ü o k l l n s o ,  
SLrälnvs a l'duilo 

w . 8ehroeäer, Podgorz.
D ie Schönfärberei, Presserei und 

chein. R e ic h u l lM s t a l t
von

A a x  L a ll» » « , Baderstraße Nr. 4
empfiehlt sich zum

Färben, Reinigen und aus Wunsch auch 
Ausbessern sämmtlicher Damen- and 
Kerrrn-Garderoben, Kaäroben n.s.m.

Durch den Tod meiner Tochter 
wie auch meines vorgerückten 
Alters wegen bin ich willens, 
mein Geschäft aufzugeben und 
verkaufe daher jeden Gegen­
stand 2d°/o unter dem Kosten- 
preis. Das Haus ist zu ver­
kaufen, eventuell der Laden zn 
vermiethen. Keinriod Sosliß.

Das Grundstück
theilungshalber preisw erth zu verkaufen.

Nähere A uskunft daselbst p ari. und beim 
Schlossermeister v ie triok  Bäckerstraße 15.

Buchführungen, Korrespondenz, 
kansln. Rechnen und Contomifseu.

Der K ursus beginnt am 4. J a n u a r  1892. 
Besondere Ausbildung.

IL . Handelslehrer.
Tuckmacherstr. 18, I.

W  M d m  W l e r m ,
empfiehlt sich l->äia l.snge, Kl. Mocker 676.

M s e l ie  K a te r n .
P rim a  Q u a litä t, Dtzd. 1,50 Mk.

Leorg Voss.
Salz-Speck, geräuchert. Bauch­
speck, geräuchert. Rückenspeck, 

Schinken- u. Salamiwurft
6V Kros und 6Q ätztail bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

v v  t t l v n L v H V s lL i ,
Podgorz, gegenüber der Klosterkirche.

Rothe Kreuzlose
ä Mk. 3,50 zu haben bei

t .  Allst. M arkt.

i W s t e i l k a ^  I
S eh r wirksam. N u r bei

> T r ito n  ILoeLHVttr«, Thorn.

von F ra u  Reut. Ik n -» » « «  seit 10 I .  
^  bew. Wohn. v. 3 S tu b . u. Zub. vom
1. Apr. z. verm.

kulwn B m si« , K Ä ' i L L  L
3 Zimm ern nebst geräumigem Zubehör zu 
vermiethen. Näheres bei Hr. Srü8ke daselbst.
sL ine  W ohnung von 4 Zimm ern, Boden- 
^  kammer und Keller ist versetzungshalber 
sofort zu vermiethen. Auskunft bei Krahn- 
meister K r-iv^rl, Brückenpfeiler am S ta d t - . 
bahnhof._________________________

«ine m. Wohn. an  1—2 Herren zu verm. 
> tt. Duclek) Gerberstr. 13/15, III.

H>lie von H errn Kfm. RLrseb, Breitestr. 65 
^  2. E t. innegehabte F a m M e rrw o h n u rrg , 
3 Zimmer, Küche, Speisekammer, Zubehör, 
Wasserleitung, ist vom 1. April 1892 ab zu 
vermiethen.____ 0. 8. Vivlnioß L  8okn.
iL in e  kl. W ohnung, S tube, Kammer und 
^  Küche billig zu verm. Baderstr. 2, II.

»(übe.
M.Zim.z. v.M auerstr. 3951, Höble'sches H aus. 
K ro rn b e v g e r  V o rs ta d t ,  M e U in s tr . 89» 
ist die I. E taae von 6 Zim. n. Zubeh., w 
a. o. S ta l l ,  sof. o. spät, z. verm. 8. ssebrauvi'. 
sL in e  W ohnung von 2 Zim. neost geräum. 
^ Z u b e h ö r  von s o f o r l  zu vermiethen. 
Näheres 6a8pro>vi1r, K l e i n - M o c k e r .  
sL ine  ÄZohnung von 4 Zimmern nebst 
^  Zubehör zu verm. M ellinstraße 88.



Bekanntmachung.
Z u r Lieferung der G eräthe zur theilweisen Ausstattung einer In fanterie- 

Kaserne hierselbst ist auf

Montag den 11. Januar 18S2
vormittags IVV 2 Uhr

im  Geschäftszimmer der unterzeichneten Garnison - Verwaltung Term in  
beraumt.

Z u r  Verdingung kommen:
l. Geräthe von Holz:

1. Tischlerarbeiten in 11 Losen, veranschlagt zu . . .  .
2. Böttcherarbeiten in  1 Lose, veranschlagt z u .........................

H. Geräthe von Eisen:
1. Bettstellen von Eisen in  1 Lose, veranschlagt zu . . .
2. Schlosserarbeiten in 1 Lose, veranschlagt zu . . . .
3. verschiedene Eisenwaaren in  2 Losen, veranschlagt zu .
4. von verzinktem resp. verzinntem Eisenblech in 1 Lose,

veranschlagt z u ........................................................................... ......
IN. Geräthe von Blech und Lampen

in  2 Losen, veranschlagt z u ...............................................................
!V. Geräthe von Glas und Fayence

in  1 Lose, veranschlagt zu . . .  .............................................
V. Tapeziererarbeilen

in  1 Lose, veranschlagt z u ...............................................................
Angebote sind postmäßig verschlossen mit der Aufschrift:

Geräthe - Lieferung" bis zum obigen Term ine einzureichen. Lieferungsbedin­
gungen nebst Kostenanschlag liegen in  unserem Geschäftszimmer aus, können 
auch gegen Erstattung der Copialien bezogen werden.

S t r a s b u r g  Westpr., 17. Dezember 1891.
_________ Königliche Karnison-Aerwattung._____________

an-

2 1 2 2 9 ,2 0  Mk. 
4 4 7 -  „

1 0 3 6 ,—  „
58 7 ,70  „

12 13 ,35  „

5 1 1 —  „

99 8 ,8 5  „

3 0 5 / -  „

781 ,50  „
Angebote auf

Polizeiliche BeklUllltlnachung.
Da am 14. d. M ts. in Schönwalde Kreis 

Thorn bei einem Hunde, der frei umher­
gelaufen war, die Tollw uth festgestellt 
worden ist, so w ird in Gemäßheil des Z 36 
des Reichsgesetzes vom 23. J u n i 1880 — 
in  Verbindung m it 8 20 der Bundesrath- 
Jnstruktion vom 24. Februar 1881 — die 
Festlegung (Anleitung oder Einsperrung) 
aller im Stadtbezirke Thorn vorhandenen 
H unde für einen Zeitraum von 3 Monaten 
angeordnet.

Der Festlegung wird das Führen der m it 
einem sicheren Maulkorbe versehenen Hunde 
an der Leine gleichgeachtet, jedoch dürfen 
Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß aus dem 
hiesigen Stadtbezirk nicht ausgeführt werden.

Hunde, welche dieser Anordnung zuwider 
frei umherlaufend und ohne mit gütiger 
Hundemarke versehen zu sein, betroffen 
werden, werden von Hundefängern ein­
gesungen und, falls sie binnen 3 Tagen 
nach dem Einfänge nicht zur Auslösung 
gelangen, getödtet. Außerdem werden die 
Eigenthümer der getödteien Hunde bestraft 
werden. Z u r Auslösung ist eine polizeiliche 
Bescheinigung erforderlich, welche im Polizei- 
Sekretariat ertheilt wird, daS Fanggeld be­
trägt fü r kleine und mittlere Hunde 1,50 M ., 
fü r große Hunde 3 M .;  die Aufbewahrung 
der eingesungenen Hunde erfolgt auf dem 
Liedtke'schen Abdeckerei-Grundstück Culmer 
Vorstadt.

Thorn den 24. Dezember 1891.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

D as dem Reichs-Miliiär-Fiskus ge­
hörige bisherige Fortifikations-Dienst- 
gebäude, Ecke der Heiligengeist- und 
Koperniknsstraße N r. 12, soll ineist- 
bietend verkauft werden. Schriftliche 
Offerten sind nach Maßgabe der im  
Fortifikations-Bureau — Zim m er 1 —  
ausliegenden Bedingungen bis zum 
3. Februar 1882 vormittags 
I I  Uhr daselbst einzureichen.

D ie  Verkaufs - Bedingungen können 
ährend der Bureallstunden im ge- 
annten Lokale eingesehen bezw. gegen 
rstattung der Kopialien von 0 ,50  Mk. 
ezogen werden.

Thorn, den 18. Dezember 1891.
Königliche Fortifikation.
Bekanntmachung.

'in  1. Februar 1892 ab auf ein oder 
ehrere Jahre meistbietend verpachtet 
erden.
Zu diesem Zwecke ist Term in  auf
ienstag den 29. Dezbr. d. I .

vorm ittags 10 N h r
der hiesigen Zollabfertigungsstelle an 

Weichsel (Winde) angesetzt, zu welchem 
etungslustige hiermit vorgeladen werden. 
Die Zulassung zum Gebot ist von der 
nterlegung einer Kaution von 500 Mk. 

baarem Gelde oder in Staatspapieren 
Zinscoupons abhängig, 
ie Pacht für das Laufende Jahr beträgt 

110 Mk., die Durchschnitts-Einnahme 
vorhergehenden fünf Jahre hat 31 802 
rk betragen.
ie allgemeinen Kontraktbedingungen, 

die allgemeinen und besonderen Lici- 
onsbedingungen nebst T arif liegen auf 
Registratur des vorbezeichneten Haupt­
amts (Alter M arkt N r. 7) zu jeder- 
ns Einsichtnahme aus, auch werden 

elben im Termin noch besonders bekannt 
lacht.
Horn den 6. Dezember 1891.
Königliches Haupt-Zollamt.
irca 50 Centner etwas feuchte

Lupinen
verfüttern sofort billig zu verkaufen. 

A l .  8 v I r L L m v r ,
w. der Uoärrvjeivski'schen Konkursmasse.

M
p rakt. Zahnarzt,
Thorn, Alter M arkt (neben der Post.)

Ich habe mich in C u l m  
niedergelassen. M eine W oh­
nung befindet sich im Hause des 
Herrn Lauel», Graudenzer- 
stratze 33, l Treppe.

Sprechstunden:
Vormittag von 9 bis 10 Uhr, 
Nachmittag von 2 bis 3 Uhr.

N .  N o i i r i t l i ,
prakt. knrt.

A . M 8 O O K  8

dringt in emxkeklonäs LrianeruvK 86iv6u 
reieklialtißsen

lo u n n a l ie b e r ip lc e l
unä erbittet Le8te11uvK6n ant ikollvdlLtter, 
Unlvrlialtunga - lournale uml sonstige 

2 eit8okriften.

r iL » M o 8.
Gelegenheitskauf! Verkaufe mein Lager 

anerkannt vorzüglicher Instrumente wegen 
Umbaus des Magazins zu bedeutend 

eisen.V/. riellcs.herabgesetzten Preisen.

Ein Flügel,
gut erhalten und m it gutem Ton, ist um­
zugshalber billig zu verkaufen. Ansicht 9 
bis 11 Uhr vormittags.
Altstadtischer M a rk t  2 0  (2 0 0 )  I I  Et., 

neben der larrey'scben Conditorei.

»;r»;r»ri»ri«ri«)r»rr»>r«rr»rc«;r»rr»
8 Uurlicker M iiiU lM -liiM rlM if 8
L  wegen loäesfall. 8
^  W a n d u h re n  von 3,50 Mk an, U e g n la te n r r  von 9,00 Mk. an. ^
"  W ecker. g« te W e rk e . 4,00 Mk., stld. C n l.  Schi. -

/ , L Z L  X m it Goldrand 15,00 Mk., stlb. C q l.  U rn». 18,00 Mk., 
stib. Da,ne»-Ren». 17,00 Mk., mit silb.Qu., lORubis 
19,00' Mk., n ik l .  Er>>. A rm . von 9,00 Mk. an, 
ga ld . A n k e r-H e rre n -R -» « . 65,00 Mk., g o ld .

D a m rn -R e m .. beste Q ualität, 38,00 Mk.
M  W V "  H t k v l k « 4 t « i »  V « »  7 0  le t tz  » I>  ^ W E  M

K ro ß e s  L a g e r v o n  M
B rillen, Pinceuez, Thermometer. F *

M  sowie Brochen, Ringen, Ohrringen u. s. w. W
^  Nach außerhalb franko gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages. ^

L r. Philipp, L
d  VI»«rn, H v IIIx«x« l8 t8 tr»88« . ^

8rr»rr»rr«x»rr»rr»rr»rr«rr»rr«rr«;r»
M ein

befindet sich von heule ab im Hause

Sro»bvstrs.ssv v r .  IS
W E "  vi8-L-vi8 voll Herrn Kaufmann 6. A. k u k s c k . - W W
N . kom aoit, Fleischermeister.

v » S L r r v i» H s . ir « N U » i> g *

von

5 Breitestr. 50 IM M  Breitestr. 50 «
^  empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste ihr reichhaltiges Lager in ^

K  U M "  C i g a r r e n .  " W W  ^
A  ru W e n  u.kWtischenCigaretten, somie diversen Raulh-Tabacken. ^
^  Alleinverkauf der türkischen Cigarette

I  „8smoli." L

Atklicr siir Vhotographik
V /S ,o t» 8

Bromberger Vorstadt,
Schulstraste N r. 7.

liefert Photographien jeder A rt, sowie

kvrti Lit8 in krtzillereicknnuK,
in  vorzüglichster Ausführung, 

schnell -  billigst.
Aufnahme nach außerhalb auf Lestellnug 

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen w ird der verauslagte 

Fahrpreis fü r die Stadtbahn zurückerstattet.

Gute Nahrungsstelle!
M ein in Brosowo» Kreis Culm, bele- 

genes, großes massives A M "  Gasthaus, 
verbunden mit Garten, Kegelbahn, B illa rd ­
zimmer und großem Tanzsaal, auf Wunsch 
auch etwas Land, beabsichtige sofort, auch 
später umständehalber m it 6 bis 9000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen, friecli'ioli Seyen.

Auskunft ertheilt auch Herr Fleischer- 
meister fnoliwenk, Thorn.

s  Usw
Frau kmIIie 8oßnoeg»8», Brückenstraße 40.

It«xvn8vl»irine.
W^-Kkin Husten meki'.-WW

Ein gutes Genuhmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die ttelllt'schen Zwiebel­
bonbons. I n  Packeten ä 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei 6ll8lav Olenski.

l l l v u jL k r s k L r t v n
in ükerrasolienä ^ro886r unä 86Ü0N6r .̂nsvvalil, vom elotaekeu bis 2um Iwebkeinsten 
Oenre nnä in dilli^en kreiLlaKev, emxlleklt

Kriegerfechtanstalt.
Im  Saale des

dienen Läse ru lVlocken.
Km lWeihna6kt8feientage l89l:

Großes
Instrumental-

Concert
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke (4. Pommersches) N r. 21 unter 
persönlicher Leitung ihres Königl. M ilitä r-  

Musik-Dirigenten Herrn Böller. 
Kaffenöffnung 3 Uhr.

p r L e is v  4  I I L r .

Riesentombola.
Zum Schluß:

Tanzkränzchen.
Gnlree pro Person 3 0  P f., K inder 

unter 12 Jahren fre i.
Mitglieder nu r gegen Vorzeigung der 

Jahreskarten pro 1691/92 (Rosa-Karten) 
haben für ihre Person freien Z u tritt.
_______ D er Vorstand._______

Fechl-Berein
für S tadt und Kreis Thorn.

A m  8 . M r ih n a c h ts -K e ie r ta g r
Grohe

hmaristische, miMilijH- 
thklltralilchk Koiree.

I m
ausgeführt von der Kapelle des Jnf.-Regts. 
v. d. Marwitz N r. 61, unter persönlicher 
Leitung des königl. M ilitär-Musik-D irigenten 

Herrn friellemann
un d  den K um oeisten des U eee ins .

MiMr-C««ltN.
Humoristische Vortrage 

und Ensembles.
Aus dem diesmal besonders reichhaltigen 

Programm heben w ir  hervor:
„Fröhliche Weihnacht" —, „B ravour- 

A rie" — , „Der durchgefallene Kapell­
meister" —, „E in  halbes Stündchen im 
Circus Renz" — , „Trompeter von Säk- 
kingen" —, „Weihnachtsmann" u. a. m., 
sodaß w ir den Mitgliedern, Freunden und 
Gönnern des Vereins einen recht genuß­
reichen Nachmittag und Abend versprechen 
können.

Kaffenöffnung 3^2 Uhr. 
Anfang 4  ^ 2  Uhr.

Kttirpp» Mitglieder gegen Vorzeigung 
H l l l t l t .  der Jahreskarte pro 1891 haben 
für ihre Person freien E in tr itt. Nicht- 
mitglieder L Person 50 Pf. Kinder 10 Pf. 

Garderobe ist abzugeben. 
Vorstand und Festkomitee.

Am 2. Feiertag u. am Neujahrstage:

UM" Isnr "WU
von 4 Uhr nachmittags bis 1 Uhr, wozu 
ergebenst einladet

V r v i r k « ! ,
ttotel rum Knonprinr in^ollgoi?.

^oägorr.
!m 8aale lies tteppn 8ekmul.

ckvi» 25. DvL«inI»«r 
» m  1 . H V s 1 I » i» » « I » t 8 lv I « r t » K v :  

6 P 0 8 8 S

lxtl'il-
8 p 6 M M tz I I -

Kiinftlkr-Viirstcllimg.
16 Personen, Herren u. Damen, 16 Personen.
Hp1i8len ljen VIeurvil l. 8angk8.

Anfang des Concerts 6  U hr, 
der Vorstellung V U hr. Ende 10 U hr.

vorher im Lokal L 50 Pf., 
111^1 v  an der Kasse 60 Pf.
Alles Nähere die Zettel.
Die Direktion: k. i M m e l l .

8 .  8 « I» n » n I .

Achtung!
Der seit mehreren Jahren so beliebte

Maskenball
findet irn Laufe des Januar statt. N u r 
geladene Gäste!

V r e n l t v l ,
Hotel zum Kronprinz in Podgorz.

Eine Pelzdecke,
ein großer Fnstsack und ein Schellen­
geläute sind billig zu verkaufen

Krombergerstr. 66» p art.

Schützenhaus.
Am l., 2. und 3. Weihnachtsfeiertag

Großes M ejlh -C snm t
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) N r. 21.
Anfang 7^/, Nhr. Entree 25 P f.

A l ü I I a r ,
___________ Königl. M ilitär-M usikdirigent.

V i t u ^ I i o f .
A m  ersten un d  zw e iten  M e ih n a c h ta - 
fe ie r ta g r  « . am  L  » « la g , Ä7.De?dr. e r.

8M 8e kluieeile
von der gesammten Kapelle des Infanterie- 
Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter persönlicher Leitung des Kgl.

Musikdirigenten Herrn frieäemann. 
Täglich neues ausgewähltes Programm. 

Kaffenöffnung 6V- U hr. 
Entree 5 0  P f. Anfang 7V« U hr.

Hochachtungsvoll

L o g en b itte vorher bei m ir zu bestellen.
NR. A M " Garderobe muh abgegeben 

werden. ^DllW

ViMir>-8Al.
Am I. Wrihnachtsfeiertag

Großes Streich-Concert
mit auserwähltem Programm,

ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Art.- 
Regimeuts Nr. 11 unter persönlicher Leitung 
ihres Stabshoboisten Herrn 8oba!IinLtu8. 

(Unter anderem kommen zur Aufführung
Weihnacht- - Potpourris und mehrere 
Soli.)
Anfang Nachmittag 4 Uhr. Entree 25 Pf.

Waldhäuschen.
Zu dem Sonnabend den 26. 

und Sonntag den 27.
in meiner heizbaren G artenhaltr statt­
findendenkiiiMlllMclieii
mit vorhergehendem Concert -W v  
ladet ergebenst ein

Frau  v r r r S L S H v s k « .
Beginn des Concertes 5 U hr. 

__________ Entree 2 0  P f.

Volks-Garten.
Den l. WSihuachtsfeiertag von 4 Uhr ab:

W W k" 00N66I-1, " W U  
Baumblüudern, um 12 Uhr: große 
Pfesferkuchenverlosung, zu der jeder Be­
sucher ein Los gratis erhält; ferner Tanz- 
kränzchen.

Am 2. und 3. Feiertag:
A M "  Tanzkräuzchen "WW wie gewöhnlich.
___________________Das Komitee.Mener Laie, Docker.

Sonnabend den 26. 
und Sonntag den 27. Dezember,

am 2. u. 3. Weihnachtsfeiertage:

Kerlincr Ichöiiljkitkii.
Herren- und Damen-Athleten, 

Damenringkampf, Tänzerinnen, Tauben­
königin Kli88 l. il l i täel(8on,

F rl. Valeska, Athletin und Damenring- 
kärnpferin. Artisten der Neuzeit 1. Ranges.

Anfang des Concerts 6 Uhr, 
der Vorstellung 7 Uhr» Ende lv  Uhr. 
g L r  ss im Vorverkauf in  den Cigarren- 

t U k l v  geschäften der Herrenvu8ryn8ki 
und fenske und im IViener Lake: reservirter 
Platz 75 Pf., Saal 50 Pf., Familienbillets 
3 Personen 1 Mk. Kassenpreise: Sam 
60Pf.,Familienbillets 1,25Mk.,Gallerie25Pf-

Alles Nähere die Zettel.
Aie Direktion.

8 v I i « l L ,  Geschäftsführer.

! S gloestcr-Lbelld den 31. iütstmlikr cr:
A M ' Große "WU

Hls8llm-llelloute
und

C r i i f f v l lv g  des W in te rg a r te v s .
Die Garderobe liefert Herr Volkmann 

aus Danzig- und ist vom 2. Feiertage a 
im Voksgarten zu haben.

Damen als Maske haben eine E in tr itts  
karte von Herrn 8obulr zu lösen, melm 
gratis  verabfolgt w ird .

Herren als Maske 1 M : ,  .66 Damen als Maske freien E'Ul 
Zuschauer 50 Pf. ^ in e n

Die Masken versammeln sich un klel 
Saale. ^
8 U hr. E inzug in  den W in te rg a rte n .

Von 12 Uhr ab können auch H u A A n . 
gegen 1 Mk. Entree am Tanze theiln Y 

Kaffenöffnung 7 Ubc. ,

H ierzu zwei B e i la g e n « * »  i l lu s t r r r d

Druck und Verlag von C. Dombrowskt  in Thorn.



1. Beilage zu Nr. 302 der „Thorner Presse".
Freitag den 25. Dezember 1891.

An der Kyristnacht.
„M ütterchen, d as Christkindchen kommt doch morgen auch 

zu u ns?"  —  „ Z a , mein Kind." —  „M utter" , rief es darauf 
zur Linken, „aber nun können w ir doch gehen?" —  „W o w ollt 
ihr denn hin?" —  „Vatern entgegen gehen." „Ach bleibt doch 
heute in der warmen S tu b e ;  Vater ist in einer S tu n d e  wieder 
zurück." „Aber nur die Allee entlang. M ütterchen", schmeichelte 
die Kleine. E s  fiel der M utter jetzt ein, daß eine kurze A b ­
wesenheit der Kinder ihrer Vorbereitung der Christbeschecrung 
n ur dienlich sein könne, und sie sagte daher, den F inger auf­
hebend: „Aber nur die Allee entlang bis zum W ald , hörst D u  
M äuschen, hörst D u  Heinz? Und sollte es anfangen zu schneien, 
kehrt Z hr sofort um. Nehmt auch den Hund m it!"  Glückselig 
fuhren sie in ihre M äntelchen. D er Bruder knöpfte dem 
Schwesterchen sorgsam alle Knöpfe zu und setzte ihr die Kapotte 
aus. Reizend sah das süße Gesicht der kleinen H anna daraus  
hervor. „D a ,"  fügte die M utter hinzu, „nehmt euer V esperbrot 
mit," und H eini steckte die Mußbrötchen ein. „ D a ß  ihr aber 
bald wiederkommt, und seht ihr den W agen nicht, wenn ihr am  
W ald  seid, so kehrt ihr gleich wieder um. H eini, D u  hast mich 
verstanden. D a s  Christkind holt alle Sachen wieder ab, wenn  
ihr ungehorsam seid."

Forschend und nachdenklich sahen die Kleinen der M utter  
in s  Gesicht. H eini rief dann den Hund. „Zänker, Zänker!" 
Aber der F au lpelz stellte sich schwerhörig. N un klang H anna«  
feines Stim m chen durch das H auS: „Zänkala, Zänkala!" D a
endlich klingelte sein H alsband und er kam, denn H anna und 
der kluge Zänker waren gute Freunde, die keinen S p aziergan g  
ohne einander thaten. D ie  M u tter küßte ihre Lieblinge noch 
einm al. „O b uns w ohl das Christkindchen begegnen wird?"  
fragte noch die kleine H anna. „Kann schon sein," entgegnete 
lächelnd die M utter, „das Christkindchen kommt heute und morgen  
zu allen Leuten im D orfe, da kanns euch schon begegnen." G e­
rührt sah sie der kleinen Kavalkade nack, die jetzt lostrottete, 
die Dorfgasse entlang und dann die Allee hinauf, wo sie schon 
so oft dem V ater entgegengegangen w aren, wenn er a u s  der 
S ta d t  zurückkam. S ie  hielten sich beide an der Hand und der 
Hund lies immer an H annas S e ite . „H anna, freust D u  Dich 
auf m orgen?" „ Z a , H ein i; ach, ich möchte doch b los d as Christ­
kindchen einm al sehen, so wie in D einem  Bilderbuche, lauter  
H elles drum rum , und die vielen E ngel oben drüber m it den 
langen Trompeten. Möchtest D u'S  nicht auch sehen?" „H anna, 
ich möchte'« lieber nicht sehen. M utter hat doch gestern gesagt, 
wer neugierig ist und das Christkindchen schon vorher sehen w ill, 
dein nimint'S alle G aben wieder weg." „D an n  beten w ir zum  
C hristkindD n, H eini, dann wird'S u n s schon die Gaben lassen. 
W eißt D u , w ir stehen morgen früh ganz sachte auf und schleichen 
uns leise auf den F lu r  unter die Treppe, da können w ir das  
Christkindchen sehen." „Z a  H anna, das wollen w ir , aber v ie l­
leicht begegnet u n s das Christkindchen schon jetzt am W alde, wenn 
es die Christbäumchen alle holt." „E i, H eini, wenn's uns doch 
begegnete!"

Jetzt hatten sie den W ald  erreicht. Schnurgerade zog die 
Chaussee in denselben hinein, aber die klaren Augen der Kinder 
konnten auch in der weitesten Ferne das G efährt des V aters  
nicht entdecken. „Heini, ein bißchen laß u n s noch auf das Christ­
kind warten. H ier muß es doch die Bäumchen abholen."  
Zänker jagte soeben einen Hasen auf. „Ob er ihn w ohl einholt, 
H anna?" „M einst D u , H eini?" und sie liefen rechts hinterher. 
»Zänkala, Zänkala!" D er Hund lief bellend weiter und die 
Kinder folgten ihm immer eifriger. „H anna, es schneit, w ir  
wollen umkehren." »Z a, H eini. Zänkala, Z änkala!"  Im m e r  
ferner erscholl das Gebell. „Laß u ns nur noch b is dahin."  
» J a , H eini, b is dahin." Im m e r  dichter fielen die weißen Flocken 
herab auf die Kinder. S ie  konnten bald nur die nächsten B äu m e  
erkennen. Auch die D äm m er des heiligen Abend sanken dunkler 
und dunkler in den W ald . „W enn b los das Christkindchen jetzt 
käme und uns hülfe. D ie  M u tter wird nun schelten, H anna."  
»H eini, ich bin so sehr müde." „Setz Dich dort au f den B a u m ,  
Hanna.« „ Z a , Heini." E r setzte sich dicht dazu, zog die B rote  
au» der Tasche heraus und sie aßen m it großem Appetit. D an n  
laßen sie still eine ganze Z eit und sahen in d as G eflim m er 
oe« Schnees und auf die weißschimmernden Tannen. Kein 
Ton regte sich im  W alde, während doch draußen über den 
Feldern das G eläu t der Christglocken in der Luft ruhte, 
und viele Kinder schon ihre G aben em pfingen. D a  w ar  
Freude und Ju b el allenthalben in den D örfern , wo Kindern 
bescheert wurde, nur die beiden saßen hier still und allein. 
„H anna, um G ottes W illen, D u  schläfst doch nicht?" Er  
fühlte jetzt, wie schwer sie sich gegen ihn lehnte. S ie  ant­
wortete schlaftrunken. „H anna, w ir dürfen nicht in der Kälte 
lchlasen, Vater hat'S so oft verboten." „Z a , H eini," lallte die 
^u d e Kleine, ohne sonst ihre Lage zu verändern. E r rüttelte sie 
Wnft. „Aber so schlafe doch nicht, Hannachen, liebe, liebe 

^  hob stt auf und sie wankte nun neben ihm her. 
s t a i t - . ' . M "  ^rück, H anna." Z a , Heini." Aber sie gingen  
o ^ immer tiefer schräg in den W ald  hinein. „H anna, 

mcht." „N ein , H eini.« Aber er selbst weinte 
^.uu ^  und still, dam it es H anna nicht merkte. „Hier wollen  

H anna." S ie  krochen »nter die Zweige einer 
D ° r . " r / ^ . / '  ?°lche "kben einer Schicht zersägter B äum e stand, 
dabin « " / E  hinein und auch der W ind gelangte nicht 
aber n binem Holzklotz nieder und eine bleierne,
Körper sich rer ,sch  süße Schläfrigkeit durchdrang ihre zarten
wachen^ b is "d os' C b n ' Ä ^ ^  jetzt schlafen und nicht eher auf- 
liw elte  st» Christkindchen u ns bescheert." „Z a, Heini,"
doch noch v n ä  " «Vielleicht kommt das Christkind hier
einer leisen 3h re Lippen bewegten sich nur zu
S ch laf D a  so gew altsam  übermannte sie jetzt der
hilf doch meinem p ^ l ic h  nieder: „Liebes Christkind,
dann aufzurütteln ^ '^ s t e r c h e n !" Im m e r  wieder suchte er sie
und seinen Bem üd ^  ^  der bleierne Schlum m er nahtejungen ein Z iel setzte.
D er S c h n e c s a l l" b o .? ^ ^ " ? ' '  *"ächtige Christnacht heraufgezogen, 
eines klaren k err^ b  g e h ö r t  und der blitzende S tern m an te l
«n es klaren herrlichen W m terhim m els flimmerte über der weißen

F lu r. R in gsu m  feierliche Christnachtsstille. N u r auf der Allee 
wieherten Pferde und redeten Menschen w irr durcheinander. D an n  
hörte m an sie in den W ald  gehen und m it ihren Laternen eifrig  
suchen. Aber der W ind hatte alle S p u re n  im Schnee verweht. 
Jetzt theilten sich die Sucher. „W eit werden sie nicht hinein­
gegangen sein," rief eine S tim m e , „such', Zänker, such'!" eine 
andere. D er Hund, den seine Z agd am  Nachm ittag aus U m ­
wegen wieder zur Allee zurückgeführt hatte, war dort dem vor- 
überfahrenden W agen in s D o rf nachgelaufen, w oraus man an ­
fänglich geschlossen hatte, daß die Kinder in dasselbe zurückgekehrt 
und von Bekannten festgehalten worden seien. Jetzt sprang er 
schnobernd hin und her und verschwand endlich im Dunkel. Eine 
Viertelstunde mochte vergangen sein, a ls  m an ihn laut und an­
haltend heulen hörte. D ie  M änner näherten sich jetzt dem  
Tannenversteck, au s dem die Laute kamen, und erkannten beim 
trüben Flackerschein der Laternen das in friedlichem Schlum m er  
bei einander ruhende Geschwisterpaar. D er Hund stand davor, 
liebkoste und leckte die kleinen Hände. Zetzt wehrte ihm ein vor 
Erregung zitternder M a n n : „ S ie  sind es, G ott hab' Erbarmen  
in dieser Christnacht!" E r beugte sich nieder, horchte am Herzen 
der Kleinen, lud sie dann au f seine Arme und wankte m it ihnen 
und seinen B egleitern  durch den W ald zum W agen , wo sie die 
ersten Belebungsversuche anstellten.

F ünf S tu n d en  später läuteten wieder hell und klar die 
Weihnachtsglocken über die schneeigen F luren . Noch w ar es 
dunkel, aber allenthalben in den Häusern rüstete sich schon A lt  
und Z ung zur Frühmette. D ie  Christbäume brannten und w ar­
fen ihren Lichtglanz in die G ärten und Höfe. Zetzt klang es 
dum pf a u s  der Ferne herüber: „U ns ist ein Kindlein heute
geboren." Z n  eben diesem Augenblick verließ der V ater H einis  
das Lager seiner beiden Kinder und entzündete in der W eihnachts­
stube den Christbaum. D an n  öffnete er weit die Thür und ließ 
den Schein in eine kalte Kammer fallen. E in  W eib kniete dort 
weinend und in brünstigem Gebet am  Lager zweier lieblichen 
Kinder.- Aber die Thränen waren Freudenthränen und das  
Gebet d as S ta m m eln  unaussprechlichen D ankes.

Hs ist nicht alles Kokd, was glänzt!
Eine kleine Weihnachtsgeschichte aus der Wirklichkeit.

Bon K la r a  R e ic h n er .
(Nachdruck verboten).

D a s  war eine schöne Bcscheerung! —  S ta t t  eines soliden  
B ank-B illet-D oux im W erthe von hundert M ark, oder einiger 
au s- und eindrucksvoller P o r trä ts  auf G oldgrund von demselben 
W erthe —  nichts, a ls  einen höchst wohlfeilen Glückwunsch fü r: 
„vergnügte Feiertage!" —  Und dabei hatte der reiche F ilz , der 
weib- und kinderlose Junggeselle, erst eben ein respektables V er­
mögen zu dem schon vorhandenen gewonnen, durch den riesigen 
S ch n itt, den er beim Verkauf eine» seiner verschiedenen G rund­
stücke gemacht. —  „ J u n ger  Freund —  G eld macht nicht immer 
glücklich!" —  hatte er sehr weise zwar bemerkt, aber ihm , dem 
armen Schlucker von K om m is, hatte der philosophische Herr 
P rin zip a l nicht einen Heller von dem schnöden M am m on heut' 
verabreicht —  zur W eihnachtsüberraschung!

Z a , W eihnachtsabend war'S, a ls  der noch jugendliche Buch­
halter S tep h an  Heller, diesen tief-innerlichen M on olog  vor sich 
hinknurrend, durch die buntbelebten S tra ß en  schritt, nach S ch lu ß  
des Bankgeschäftes, in welchem er bedienstet w ar. —  D ie  freund­
schaftlichen Gedanken, die er gegen seinen knauserigen Herrn 
Chef hegte, wurden aber gar bald fortgescheucht durch die 
weihnachtliche Lust, die ihn auf Tritt und S chritt umwehte. —  
E s lag  darin so etw as W eiches, W oh liges, so FrühlingsfrischeS, 
trotz der winterlichen Atm osphäre, die eigentlich ja herrschte, daß
—  wie durch unsichtbare Sonnenstrahlen  fortgethaut —  fast 
jede Eisesrinde sanft dahinschmilzt. W enigstens erging's dem 
S tep h an  Heller so ! —  D a s  viele Licht heut überall, der viele  
Lärm , die vielen schönen D in ge, diese» heitere Hasten, D rängen, 
Durcheinander —  die strahlenden Gesichter, besonders der kleinen 
W e lt!  —  3 a  —  d as w a r s: die Kinder, die selige Kinderzeit!
—  D a s  steckte in der L u st; ansteckend, wie herzensfcohes Lachen
—  das macht jung und fröhlich m it, schwebt wie süßer Veilchen­
duft entschwundener Lenze heut umher, m it warm em  Hauch das  
Menschenherz berührend, d as sich vielleicht längst kalt wie W inter­
schnee geglaubt. —  W ahrlich, das müßte schon ein recht grund- 
verdorbener alter B ru m m b är sein, der nicht einen Funken jenes 
hohen, hellen W eihnachtslichtS in sich erwachen füh lt, das am  
Christfest über alle W elt hinstrahlt!

N u n , S tep h a n  Heller w ar kein solcher B rum m bär —  er 
w ar im G egentheil ein recht gemüthlicher Gemüthsmensch, und 
deshalb ärgerte es ihn umsomehr, w ie einer, —  und der eine 
w ar in diesem ganz speziellen F a ll sein eigener edler Herr und 
G önner! —  w oh l heut am W eihnachts-H eiligabend so eng- und 
hartherzig sein könne! H eut, gerade heut, wo alles doch die 
Hand zum Geben öffnen sollte! — W ar'S vielleicht deshalb , daß 
er jetzt so sinnend und so musternd stehen blieb, dort vor dem 
großen, glänzend hellen Schaufenster, das —  unwiderstehlich ein­
ladend —  w eithin durch das D unkel schimmerte? N ein , die 
Pracht! S o g a r  ein M ännerauge kann geblendet werden durch 
soviel äußerlichen Schein , nicht nur ein schwacher Frauenblick! 
W ie es da leuchtete und funkelte von jenem holden Tand, der 
schon so manches Frauenherz verlockte und manchen starken Herrn 
der Schöpfung m it zu G runde richten h a lf, wenn er um dieses 
Irr lic h ts , d. h. eigentlich ein paar trügerischer schöner A ugen­
sterne w illen , zu v iel seines geprägten G o ld es in die Kunstwerke 
der Goldschmiedekunst umsetzen h a lf ! Auch unser S tep h an  fühlte 
eine menschliche A nw andlung in diesem weihnachtlichen A ugen­
blicke, seine paar ersparten Goldstücke in Edelm etall m it S te in ­
geflimmer zu verw an deln ! D ie  hübsche, kleine E v a , seine F lam m e, 
hatte eine Leidenschaft für so hübsche kleine D in ge, w ie z. B . 
dieses Herz da w ar von G old  und R ubin . Und wie sinnreich 
ließ sich vielleicht gleich daran anknüpfen, am  heutigen Abend, 
wenn der Christbaum brannte und die W eihnachtsstim m ung an 
die Herzen rührte! Liebeserklärungen waren so von jeher seine 
schwache S e ite ,  und d as w ar auch w oh l der fatale H auptgrund, 
w eshalb  er noch n iem als b is  jetzt die Kourage besessen, seine 
Augen ernstlich zum Ew ig-W eiblichen emporzuheben. N un aber

w ar es endlich Ernst geworden —  feierlicher Ernst! D ie  kleine 
E va m it dem G oldhaar und den glänzenden Vergißmeinnicht- 
Augen, dem rosig-lachenden M unde, die hatte es ihm angethan,
—  auch wenn der hübsche Kobold nicht das Töchterlein eines
bemittelten V aters und P r iv a tie r s  gewesen w äre, ein Umstand, 
der allerdings in den Augen keines vernünftigen Menschen ein 
Hinderniß zur Ehe bildet. Schade nur, daß seine A userw ählte  
eine so langw eilige Schwester hatte! D iese Toni w ar das
reinste Hausheimchen und Aschenbrödel; immer huschte sie, scheu 
wie eine F lederm aus, ihm au s dem W ege, und er hatte ihr 
doch nie etw as gethan, dem dummen D in g , dar übrigens ein 
paar prächtige Augen in dem meist gesenkten Kopf hatte. B ah
—  w as ging» denn ihn a n ! D ie  E va war'S und nicht die 
T oni, die er freien wollte, d. h. wenn P a p a  P r iv a tier  seine 
wohlklingende E inw illigun g ihm nicht versagte! D a s  freundlich 
Glänzende, hell ihn Anlachende, heiter Schim mernde war es, 
w as er liebte; darum  zog ihn der leuchtende, lächelnde Schein  
auch an , der die hübsche E va stets umgab und darum sollte auch 
ihr vaS blinkende goldene Herz da mit dem sunkelnden R ubin  
das Christkind bringen und sein eigen Herz dazu. —  E s w ar  
doch wirklich eine recht erleuchtende Id ee  vom  P a p a  P r iv a tier , 
daß er ihn, den einsamen Junggesellen , für heute zur Theilnahm e 
an seiner Christbaumfeier eingeladen hatte. An diesem weihe­
vollen Abend wollte S tep h a n  sich erklären, —  heut' oder nie! 
D er heranrückende S teh an Stag, sein N am enstag , sollte ihn hoffent­
lich a ls  glücklichen B räu tigam  schon begrüßen, wenn anders der 
verlockende Sch elm , der au s E va's blauen Augen blitzte, nicht 
gelogen hatte.

„E s ist nicht a lles G old , w as glänzt!" —  S ond erbar. —  
W er hatte da» in diesem Augenblick gesprochen? —  E r selbst 
doch sicher nicht, und sonst w ar doch niemand ihm zur S e ite !
—  Aber h a lt! —  jetzt fiel'S ihm ein! hatte nicht so die M utter  
einst gesagt, w ie er a ls  Knabe einen herrlichblitzenden S te in  froh­
lockend m it heimbrachte, den er zufällig irgendwo gefunden und 
für äußerst werthvoll h ielt?  —  „D um m er B ub' D u !"  hatte die 
M utter da gesagt, „die Glasscherbe hat keinen W erth, a ls  daß 
m an sich dran schneidet! —  Merk' D ir'»  bei Z e ite n : es ist nicht 
alles G o ld , w a s  glänzt!"  —

N un, das Herz da, das goldene, mit dem roth-leuchtenden 
R ubin , d as w ar doch sicher echt, —  so echt, w ie das goldene, 
m arine der süßen, kleinen E va. —  Z a , die T oni! —  wenn's 
noch die gewesen w är'! D ie  freilich, m it ihren großen, dunklen 
Augen, die so still und ernst, so kühl und ruhig erschien, die 
hatte w ohl kein Herz, oder höchstens ein recht kaltes!

Schnell entschlossen wollte S tep h an  sich der Ladenthür zu­
wenden; schon faßte die Hand nach dem Thürgriff, —  da taucht« 
plötzlich etw as au f, dicht neben ih m : klein und dürftig, hell uni 
grell beleuchtet von dem blendenden Lichtglanze, der blitzende: 
Pracht des Schaufensters. E in vor Frost bebende« Händcher 
hielt ihm ein Päcklein hin, Zündhölzer w aren's, die das arm« 
kleine D in g  da, halbverfroren, hungernd, feilbot. —  Ach! w i 
vielen verschafften diese kleinen Lichtchen Licht und W ärm e, wi 
vielen Christbaumjubel halfen sie heut m it entzünden, —  we 
aber mochte w ohl den Arm en, denen diese Zündhölzchen wahr 
scheinlich kaum das karge, harte B ro t verschafften, —  wer möcht 
ihnen heute w ohl bescheeren, den heiligen W eihnachtsabend mi 
Licht und W ärm e auch für sie durchleuchten? —  S tep h an  kannt 
diese arme Kleine; —  ihre E ltern hatten in demselben Hausc 
wo er früher wohnte, ein jämmerliches Dachquartier gehabt, 
und nun war gar die M utter krank, der Vater ohne Arbeit!
E s griff wie eine warm e Hand dem jungen M anne an's Herz,
—  D ie  bittenden, traurigen Kinderaugen, a u s denen Noth u" 
Elend m it stumm-beredtem Flehen ihm entgegenschauten, hatte 
es ihm angethan. —  Dachte er vielleicht daran, w ie knapp 
einst bei ihm daheim auch hergegangen, und w as w ohl au s ih 
selbst geworden w äre, wenn gute Menschen nicht geholfen hätte
---------- Einen Blick noch, einen einzigen, w arf er auf
schimmernd-goldene Herz mit dem R u b in , —  doch das war» 
Herz von Fleisch und B lu t  da drinnen in der Brust, es lo«Z 
mächtiger. —  J a  —  die M utter hatte Recht! es ist nicht all. 
G old, w a s g länzt! —  aber d as, w a s  er empfand, a ls  er d!l 
goldenen P r e is  in die Hand des armen Kindes gleiten ließ m  
den vollen G lanz des W eihnachtslichtes in den glücklichen Aug' 
ausgehen sah, G lanz und Licht für eine ganze, darbende F am il,
—  das w ar echt und unzählbar! —

Und nun schnell fort, seinem schönsten Lohn entgegen, dr 
feuchten G lanz, der in S ch ön -E va's Augen schimmern wür's 
wenn er ihr erzählte, welche Weihnacht-bescheerung er ihr el, 
jetzt bereitete; ein kaltes Herz nur von gleißendem M etall hä 
er ihr geben wollen, und arme. leidende Menschenherzen 
er dafür beglückt! —  V oll froher Hoffnung trat er ein, s  
warmpochendem Herzen, doch mit leeren Händen —  am We« 
nachtsabende — o w eh! —  Und doch war ihm lange schon n i  
mehr so w ohl gewesen. Laut aufjubeln hatte er mögen, 
unterwegs die ersten Christbäume aufflam m ten, und die he 
Freudenlaute der Kinder b is h inaus auf die S tra ß e  dranj 
und wie zurückversetzt in die eigene selige Kinderzeit kam er 
vor, so ängstlich-wonnig, so sehnsüchtig erw artungsvoll, a ls  h 
der heilige Christ ihm für heute etw as ganz besonders Schk 
und G u tes  aufgespart zur Bcscheerung, w eil er selber „br 
gewesen und etw as vom  S tr a h l  echten W eihnachtslichts in ,  
empfunden hatte.

W oh l störte es ihm eigentlich die weihevolle S tim m »  
die er mitgebracht, daß auch ein unausstehlich - blondgelor 
Vetter a ls  W eihnachtsgast geladen w ar, der fade Mensch,
E va so fürchterlich die Cour schnitt, daß er einstweilen 
nicht dazu kam, m it ihr allein zu reden. —  wohl störte es 
ferner, daß die Angebetete nur A ug' und Ohr für den S  
holzraspler da zu haben schien, der fr-aich sich'« w a s hr 
kosten lassen, sie durch ein recht glänzendes Präsent zu ü: 
raschen; —  statt dessen aber gemai"« er Z eit, eine andere « 
deckung heut' zum erstenmal zu loch en , daß nämlich die 
schmähte Toni, die „FledermeUö", das „Aschenbrödel", 
eigentlich die S ee le  der ganze- Bcscheerung sei! —  S ie  w 
die das prächtige Weihnach^gebäck fabrizirt, sie hatte dî ? 
lichen WeihnachtSgerichte angefertigt oder überwacht, die



kleinen Vorbereitungen getroffen, den Weihnachtstisch so zierlich 
hergerichtet und auch fü r ihn so hübsch dabei gesorgt! —  Za, 
sie war überall und nirgends, stets m it Aug' und Hand geräusch­
los waltend, wie ein guter, segensreicher Hausgeist. —  Hatte 
eifersüchtiger Aerger ihm den vorher getrübten Blick geschärft? 
—  oder w ar's das helle, klare Licht des immergrünen, treuen, 
trauten Baumes, den das Christkind —  und in Vertretung: 
Toni —  angezündet, was ihm die Augen öffnete? Genug: 
Schön-Eva schien ihm diesen Abend gar nicht mehr so hübsch 
wie sonst! —  Und als er ih r —  im Glanz der Weihnacht - 
lichter sich ein Herz fassend —  endlich dann erzählte, warum er 
eigentlich m it leeren Händen komme, und sie ihre schönen, blauen, 
glänzenden Guckerl'n, die ihm bis jetzt ein ganzer Himmel

schienen, weit und erstaunt öffnete, —  leer, verständnißlos und 
ohne Theilnahme, —  da fühlte er sich plötzlich eiskalt über­
rieselt, und wie Erleuchtung drang'S ihm bis ins tiefe warme 
Herz hinein, daß eine F rau  fü r ihn nicht tauge, die ein Herz 
von gleißendem M eta ll einem von Fleisch und B lu t vorziehen 
könne. —  Doch noch etwas anderes sah er, leuchtete ihm au f: 
der echte Glanz, den in Schön-Eva's Augen vergebens er gesucht, 
den sah er schimmern in den Augen jener andern „ohne Herz." 
Za , die stille, schlichte Toni w ar's, die seinen Worten unbemerkt 
und andächtig gelauscht, in deren feuchtem Blick er etwas von 
dem Christfestlicht auftauchen sah, das ihn selbst beseelte, heut' 
am schönsten Fest auf Erden: Liebe zu G ott und den Menschen!

Am Stephanstage war Stephan Heller wirklich glücklicher

B rä u tig a m ; doch —  wer hätte das gedacht! — nicht m it der 
einen, sondern m it der andern! —  Die erste Braut-V is ite  galt 
—  als eigentliche H eirathsverm ittlerin —  dem kleinen Zünd­
holzmädel, das auch besonderer Schützling blieb. Schön-Eva hat 
sich m it dem blondlockigen Vetter getröstet, zu dem sie auch viel 
besser paßt. Stephan aber, der ohne Zweifel das bessere Theil 
erwählt, ist seinerseits fest überzeugt davon, daß er's nur e nzig 
und allein des Christkinds Protektion, weil er am Heilig-Abend 
ihm ins Handwerk pfuschte, zu danken hat, daß es im echten 
M a n , des Weihnachtslichtes noch zur rechten Ze it ein Licht ihm 
aufgesteckt, m it dessen H ilfe  er erkannte: „E s  ist nicht alles
Gold, was g lä n z t!"_______________

F ür die Redaktion verantwortlich: O s w a ld  K n o U  in Thorn.

Bekanntmachung.
Diejenigen M ilitärpflichtigen, welche in 

der Zeit vom I. Januar bis einschließlich 
31. Dezember 1872 geboren, ferner diejenigen 
früherer Jahrgänge, über deren Dienst­
verpflichtung endgiltig noch nicht entschieden 
ist, d. h. welche noch nicht 

a) vom Dienst im Heere oder der M arine 
ausgeschlossen oder ausgemustert, 

st) zum Landsturm I. Aufgebots oder zur 
Ersatz-Reserve bezw. M arine - Ersatz­
reserve überwiesen,

e) fü r einen Truppentheil oder M arine­
theil ausgehoben sind, 

und ihren dauernden Aufenthalt in  der 
Stadt Thorn oder deren Vorstädten haben, 
werden hierdurch aufgefordert, sich in  der 
Zeit vom

15. Januar bis zum 1. M im  1892
bei unserem Stammrollenführer im B ureau l 
(Sprechstelle) zur Aufnahme in  die Rekru- 
tirungsstammrolle anzumelden.

Militärpflichtige, welche sich im Besitz des 
Berechtigungsscheines zum einjährig - fre i­
willigen Dienst oder des Befähiaungs
------- ----------------------------------------  b e f i - ^

rv fli
Älter bei der Ersatz-Kommission ihres E r ­

zeugnisses zum Seesteuermann befinden, 
haben beim E in tr itt  in  das militärpflichtige

stellungsorts (Landrathsamt) ihre Zurück­
stellung von der Aushebung zu beantragen 
und sind alsdann von der Anmeldung zur 
Rekrutirungsstammrolle entbunden.

Als dauernder Aufenthalt ist anzusehen:
a) fü r militärpflichtige Dienstboten, Haus­

und Wirthschafts-Beamte, Handlungs­
diener, Handwerksgesellen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter und andere in  einem 
ähnlichen Verhältniß stehende M ilitä r-  
pflichtige

der O rt, an welchem sie in der 
Lehre, im Dienst, oder in Arbeit 
stehen;

b) für militärpflichtige Studirende, Schüler 
und Zöglinge sonstiger Lehranstalten

der O rt, an welchem sich die Lehr­
anstalt befindet, der die Genannten 
angehören, sofern dieselben auch an 
diesem Orte wohnen.

Hat der M ilitärpflichtige keinen dauern 
den Aufenthalt, so meldet er sich bei dem 
Stammrollenführer der Ortsbehörde seines 
Wohnsitzes.

Wer weder einem dauernden Aufenthalts 
ort noch einen Wohnsitz hat, meldet sich in 
seinem Geburtsort zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Auslande liegt, 
in  demjenigen Orte, in welchem die Eltern 
oder Familienhäupter ihren letzten Wohnsitz 
halten.

Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist 
vorzulegen:

1) von den im Jahre 1872 geborenen
Militärpflichtigen, das Geburtszeug­
niß, dessen Ertheilung kostenfrei er- 

§ folgt,
c 2) von den 1871 oder früher geborenen 

Militärpflichtigen, der im ersten M ilitä r-  
 ̂ pflichtjahr erhaltene Losungsschein.

^ Sind Militärpflichtige zeitig abwesend 
I  (auf der Reise begriffene Handlungsgehilfen, 

aus See beflndliche Seeleute u. s. w.) so 
haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, B ro t­
oder Fabrikherren die Verpflichtung, sie 
innerhalb des oben genannten Zeitraums 
anzumelden.

Dieselbe Verpflichtung haben, soweit dies 
gesetzlich zulässig, die Vorsteher staatlicher 
oder unter staatlicher Aufsicht stehender 
S traf-, Besserungs- und Heilanstalten in 
Betreff der daselbst untergebrachten M ilitä r- 
pflichtigen.

Versäumniß der Meldefrist entbindet nicht 
von der Meldepflicht.

, Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur 
-Stammrolle oder zur Berichtigung derselben 
unterläßt, w ird m it Geldstrafe bis zu 30 
M ark oder m it Haft bis zu 3 Tagen bestraft. 

Thorn den 19. Dezember 1891.
_____ Der Magistrat.______
, Bekanntmachung.

Das von uns fü r das Jahr 1892 aufge­
hellte Kataster, enthaltend den Umfang, in 
roelchem die Quartierleistungen gefordert 
E d e n  können, liegt in unserem Servisamt 
om 2. bis einschließlich 15. Januar 1892 

öffentlich zur Einsicht sämmtlicher Hausbe- 
tzer der Stadt Thorn und der Vorstädte 
üs und sind Erinnerungen gegen dasselbe, 
'itens der Interessenten, innerhalb einer 
Iräklusivfrist von 21 Tagen nach beendeter 
ffenlegung beim Magistrat anzubringen. 
Hauseigenthümer und Einwohner, welche 

^w illt sind, freiwillig, gegen Gewährung 
:r reglementsmäßigen Vergütigungssätze, 
inquartierung aufzunehmen, werden er- 
cht, unserem Servisamt bezügliche M it ­

teilung zu machen.
i Hausbesitzer, welche von dem Recht, die 
men eintretenden Falls zufallende Ein- 
Liartierung auszumiethen, Gebrauch machen 
Zollen, sind verpflichtet, die Miethsquartiere 
7,,n Servisamte anzuzeigen.
'Thorn den 18. Dezember 1891.

Der Magistrat. 
Servisdeputation.

Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

: «

Schwedenstratze 26, Schwedenstratze 26.

Knß- «ist W istkl-SW m i mit Dampstetrikd
A M " gegründet I8 l7  "HW

empfiehlt sein x r« 8 8 « 8  ^ « I » l 8 » r t t r t « 8  A lii1 » « I-L ,r» x « r  fü r

v ra u ta u 8 8 ta t tu n K v n
zu b illigsten P re isen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polstermaaren

in  moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Entlvürfe zu ganzen Haus- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

» :

UNS

k . m e in e !.
H i o m .

L o s e i i t r ä x s r

C r a v a t t e ^

Anfertigung 
! aller Arten Z im -, 

hmer-Dekorationen! 
Marquisen 

Letter-Rouleaux.' 
Reparaturen 

> sowie Aufpolste­
rungen werden 

sgut und billig ^  
ausgeführt. G

M iff- lM i«  s
von G

« .  S o N s U ,  r

Tapezier aad Jeloraiear z
Ilioi-n, 8ekill6i'8ti'a88e

empfiehlt sein Lager sämmtlicher Möbel in Nußbaum, Mahagoni und Birken.

G roß '-A usw ah l'»  
in Möbelstoffen, d  

Plüschen, 
Teppichen und 

Portieren. 
Wappen und 

Vorhänge 
leihweise für 

Fest-
Dekorationen.

Kleiderspinde,
Bücherspinde,

Trümeaux,
Toilettenspiegel

Wäschespinde, 
Schreibtische, 

Bettstelle, 
Küchen-Möbel

Büffets, 
Ausziehetische, 

Nähtische, 
S t ü h l e ,

s.

O o n ip ls t t s  2 L n n n 6 r  - D i n r i e l i t u i i ^ e n
W M " vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. "W G

Polster-waaren
Preisverzeichnisse stehen auf Wunsch zur Verfügung.

»»<
8 Artistisch-photographisches Atelier 
r  L>. vs.s»Uns,
»  Posen. T h o r n ,  Bromberg.
»  U M "  W a u e r s t r a tz e  2 2 .  " W W
L  Täglich geöffnet m  8— 8 Uhr, »nch Z«nn- lind Feiertags.

Kro886 kollieno 81aal8-IVltzl>ai»6 >883.
Krv88k Kolllene /lu88te»ung8-IVIväLi»e 6uäape8t >885.

EM
L

I - N I v r ' s  I V i u ü m o t o r s
ver. System Halladay von unerreichter Leistungsfähigkeit und 
Sturmsicherheit, auf allen 5 Erdtheile« bereits verbreitet; 
mehrere Hundert Stück von 2/4 bis 25 Pferdekraft» bei einer 
Leistung bis zu 5V0 0VV Liter ver Stunde ausgeführt und in 
A ktiv itä t; selbstthätige» kostenlose Betriebskraft zum Entwässern 
von Thongruben. Steinbrüchen rc. zur Ent- und Bewässerung, sowie 
zum Betriebe verschiedener landwirtschaftlicher Maschinen, Tiefboh­
rungen nach Wasser empfiehlt als Specialität unter Garantie die

4 «inzck,

Willigste Bezugsquelle.
O. I-rsiss, Uhrenhandlung,

8u>M6l'8tl'a886 bll'. 2.
Größtes Lager Uhren aller Art.

O o r » U v i»  u i» ä
N E "  ve rkau fe  nnn Selbstkostenpreis. -M G

Musikmerke in überraschender Auswahl.
Tausende Muster

V lh v l r e i le n  in alle» Nckllarte».
U n i an Uhren und Musikwerken werden bei m ir auf das sauberste

lt l-U I " I I  und billigste nur von Gehilfen, nicht von Lehrlingen, 
welche an denselben etwas lernen sollen, unter Garantie ausgeführt.

8 .  L u r l i n

F M -  0 s n t i 8 t  - W W  Z
Seglerstr. 19, 1. E tage ;

empfiehlt sich zum 8

Ansehen künstlicher Zahne, 8
sowie ganzer Gebisse schmerzlos ohne  ̂
Herausnahme der Wurzeln und zumß 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- 
stücke.

R epara turen sofort.
Plombiren nach amerikanischem S y ­

stem m it Gold, S ilber u. s. w.
Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß.

Zahnschmerz beseitige vollständig 
schmerzlos.

Behandlung Unbemittelter unent- 
8  Zeitlich von 8—9 Uhr vormittags.

Corskts
neuest. Mode

in größter 
Auswahl, 

sowie
Gerndehalttr 

nach sanitären 
Vorschriften,
U m s t a n d -  

Corsets,
gestrickte 
Corsets

und
Corsetschoner 

empfehlen

l-6win L l-illauer.
Wuenschönheit ist eine Zierde.

Durch den täglichen Gebrauch der
l.anolin-8okwkfelm»eli-8sife

fabrizirt von llengmann L  6o. in Radebeul- 
Dresden erhält man einen zarten» blendend 
weihen Teint. Vorräthig ä Stück 50 Pf.
bei änlon lloorwara, Drog.

1

Ü I N W M t i M I l ,
künstliche Zähne,

G o ld fü llungeu  u. s. w .

ll. 8mik§rel<, Dentist,
I2 I i8 » I» « 1 I» 8 t r  7 .

Das von uns erkunden e

Kopfnmster,
welches den Namen (luinine llum führt 
und unter Nr. 1744 registrirt ist, ist das 
beste M itte l der Neuzeit, es befördert den 
Haarwuchs, verhindert jede Schuppenbildung 
und das Ausfallen der Haare m it sicherem 
Erfolg. Lergmann <8c 6o., D re ie n . 

Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 
N ur echt und allein zu haben bei 

o .  H o p p m t t n iL ,  F riseur 
_____  T h o rn , C ulrnerstr. 26 .

karig 1889: Ooläeve Neclaille.

„Unberalübai'"
ist sur ^
soböueravA uaä VerjüvAuoF 
Haut. Uvfeblbar A6A6N nmi
UebeiÄselre) Mitesser, Nksenrotae eto. 
kreis 1.20 Mark. Oroliedseike 
80 Uk. Lrreu^er:

Z'. O ro lie l i  in U riin n .
Oreme Orolieli ist ein reines iu 

l ie ^ e l gefülltes ̂ veiokesZeifenpräp^^t, 
äaber kein Oebeimmittel!

Läuüiek in karkumerie-, vro^nen- 
bandlnnAen und bei k'riLeurs.

IVo niebt vorrätbi^, anest ste- 
Liesten aus der ^potsteke in Ueip^iA- 
8ostkeudit2.

Leim Laufe verlaufe ^
drüekliest „die preisgekrönte
OroliÄ?-, äa W /ertl.l°se M eli- 
akmuvAen Kiebt.

Druck u»b «erlag vo» E. D om bro«»k t i» Ihor».



2.

Mannigfaltiges.
( I r o n i s c h e  B e m e r k u n g e n  des  Paps tes ) .  Daß Papst 

Leo X I I I .  einen hohen Grad von Scharssinn besitzt, w ird auch 
von seinen Gegnern w illig  anerkannt. Folgender B o rfa ll, der 
sich kurz vor dem jüngsten Konsistorium ereignete und durchaus 
authentisch ist, dürfte beweisen, daß dem Papste gelegentlich auch 
beißende Iro n ie  zu Gebote steht. I m  Vatikan verbreitete sich 
zur Zeit, in welcher unsere Geschichte spielt, das Gerücht, daß 
infolge der bevorstehenden (jetzt bereits vollzogenen) Ernennung 
neuer Kardinäle die einträgliche Stellung eines „M aggiordom o" 
der apostolischen Paläste vakant werden würde, und daß M on- 
signor Delta Balle die größte Aussicht und Anwartschaft aus 
das frei werdende Am t hätle. D ie vatikanischen B lä tte r, wie 
„O ffervatorc" und „M o n ite u r" , brachten die Nachricht ohne jeden 
Kommenlar. Diese Veröffentlichungen ärgerten den Papst, der 
durchaus nicht die Meinung auskommen laßen wollte, als sei er 
auch seinen Untergebenen gegenüber ein Gefangener, der keinen 
eigenen W illen und nur alle Vorschläge seiner hohen Räthe zu 
vollstrecken habe. D a Monsignor Della Valle sich nicht anschickte, 
die ihn betreffenden, in die Presse lancirtcn Nachrichten zu de- 
mcntiren, wollte ihm Leo X I I I .  eine gründliche Lektion ertheilen, 
und als er ihm eines Tages in den Säulengängen des Vatikans 
zufällig begegnete, rief er ihn an: „Hören S ie, Monsignor!?" 
^  „Heiligkeit?" —  „Haben S ie  auch in den B lä tte rn  die 
Namen der Herren gelesen, die ich zu Kardinälen zu ernennen 
beschlossen haben soll?« -  „J a ,  heiliger V ater!»  -  „Dieselben 
B lä tter meldeten auch, das S ie zum Maggiordomo ernannt 
werden sollen. -Auch da» habe ich gelesen; aber ich weiß 
^nau , daß oie B lä tte r Notizen erfinden, wenn es ihnen an 
«.'off mangelt. „Sehen S ie , das wissen S ie " , sagte der 
spapfi; „aber das scheinen S ie noch nicht zu wissen, daß Per- 
u n ? ' welche die Uriacbe und den Gegenstand solcher falschen 

'^Uzen bilden, die P flicht haben, dieselben 
^ u n ig s t  zu dement.ren. B itte , geben S ie sich die M ühe, sonst 
MUß ich <.z thun. Addio, M onsignor-!"
L- . Z e r e m o n i e n  i n  K a m e r u n ) .  Dem von Lieutenant 

^ n ,  Auswärtigen Am t übersandten Bericht über die beim 
M ch luß  des Vertrages zwischen D r. Z in tg ro ff und dem Häupt- 
ung der B a li beobachteten Zeremonien, welche in N r. 24 des 
»Deutschen Kolonialblattez« ausführlich geschildert sind, ent­
nehmen w ir  u. a. solgendes: „ . . . Geradezu klassisch aus­
drucksvoll und besser verständlich als die längste Rede w ar die 
Feierlichkeit, durch die diese Uebertragung der Königsgewalt auf 
den Weißen der Konig seinem Volke dartha t: D r  Z in tq ra ff 
und ich traten hinaus auf den Königsplatz, m it uns der „R u fe r" 
des Königs, sowie Fonts und T itua, —  der König blieb zurück; 
nicht er mehr, der Weiße t r i t t  fortan in den Kreis der Volkes

—  NUN w ird ein Huhn gebracht, und der Rufer gebietet S tille ; 
lautlos lauscht die tausendköpfige Menge, was ih r König ihnen 
m itthe ilt; ein M ann bringt etwas Pfeffer, den D r. Z in tg ra ff 
kauen und in den Schnabel des Huhnes speien m u ß ; dann geht 
der Rufer m it dem Huhn, es an den Füßen hallend, an die 
Gewehre heran, die in langen Reihen daliegen, bestreicht sämmt­
liche Gewehre, die Reihen entlang schreitend, m it dem Kopf des 
Huhns und ru ft dabei fortwährend m it lauter S tim m e: gleichwie 
das Huhn dadurch, daß der Weiße ihm den Pfeffer in den 
Schnabel gebracht, ihm als Eigenthum gehöre, gehörten ihm 
auch alle Gewehre, die das Huhn berühre. So ging er in 
weitem Kreise umher und jedes Gewehr berührte das Huhn —  
halb todt gemartert durch dies Verfahren, denn M itle id  m it 
Thieren kennt der Neger nicht — alle Kriegsmacht gehörte nun­
mehr dem W eißen; sodann tra t der Rufer zu D r. Z in tg ra ff und 
m ir zurück, und nun mußte ersterer das Huhn ergreifen und 
hoch schwingend ihm den Kopf an der Steinpyramide zerschmettern; 
darauf knallen fünf Schüsse und die Zeremonie ist zu Ende. 
Ih re  Bedeutung ist die: Gleichwie das Huhn, gehört die ganze 
Kriegsmacht dem Weißen; wie er Macht hat, das Huhn, sein 
Eigenthum, zu tödten, so hat er fortan Macht, jeden, der ein 
Gewehr trägt, eine Waffe führt, zu zerschmettern, zu tödten, und 
das ist in B a li jeder vom 10. bis zum 80. Fahr ( ! ) : eine 
Sym bolik fürw ahr, wie sie treffender nicht gedacht werden kann."

( E i n  L o s g e k a u f t e r ) .  A ls  die Catalani in Wien sang, 
war die Nachfrage nach B ille ts natürlich eine so stürmische, daß 
die Sitze, fü r die damalige Zeit etwas Unerhörtes, zu vierzig 
Gulden das Stück abgegeben wurden. Ein Wiener Bankier, der 
durch sein unmusikalisches O hr ebenso wie durch seine sparsamen 
Neigungen bekannt war, erregte an der Börse dadurch Aufsehen, 
daß er — der sonst kaum einen Sitz zum Kassenpreis sich ver­
gönnte —  bei einem Billethändler fü r theures Geld einen Platz 
zum Eatalani-Abend erwarb. „Was  fäl l t  Ihnen ein?" inter- 
pellirten ihn die Freunde. —  „S eh r einfach", antwortete er, 
..jetzt bezahl' ich vierzig Gulden, hab' ich die ganze Singerei vom 
Hals ein fü r allemal." —  Und so war es. A ls  dann die 
Adelina P a tt i,  die Lucca, die Gerster und wie die großen Ge­
sangssterne heißen, nach Wien kamen und alle W elt sich um 
B ille ts riß , erklärte der Bankier: „ Ic h  seh' sie m ir nicht an, 
ich hab' die Catalani gehört, und darüber geht nichts!" —  S o  
hatte er sich von Konzerten ein fü r allemal losgekauft.

Kirchliche Nachrichten.
Altstädtische evangelische Kirche:

Am ersten Weihnachtsseiertag 1891.
Vorm. 9 V, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.

Am zweiten Weihnachtsfeiertag.
Vorm. 9 V, Uhr: Herr P farrer Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U h r: Herr P farrer Stachowitz.
An beiden Feiertagen Kollekte für das städtische Waisenhaus.

Am Sonntag nack Weihnachten.
Vorm. 9V, Uhr: Herr P farrer Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: Herr P farrer Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche:
Am ersten Weihnachtsfeiertag.

Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 9V i Uhr: Herr Pfarrer Hänel.
Vorm. 11V» Uhr: Militärgottesdienst. Herr Division-pfarrer Ke 
Nackm. 5 Uhr: Herr P farrer Andriessen.

Am zweiten Weihnacktsfeiertag.
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 9V i Uhr: Herr P farrer Andriessen.
Vorm. 11V, Uhr : Militärgottesdienst. Herr Garnisonpsarrer Rü 
Nackm. 5 Uhr: Herr P farrer Hänel.
An beiden Feiertagen Kollekte für das städtische Waisenhaus.

Am Sonntag nach Weihnachten.
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 9Vä Uhr: Herr P farrer Andriessen.
Vorm. 11V, Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer R 
Nachher Beichte und Abendmahlsseier.
Kollekte für Synodalzwecke.
Nackm. 5 Uhr: Herr P farrer Hänel.

Evangelisch - lutherische Kirche:
Am ersten Weihnachtsseiertag.

Vorm. 9V, U hr: Herr Pastor Nehm.
Nackm. 5 Uhr: Derselbe.

Am zweiten Weihnachtsseiertag.
Nackm. 4 U hr: Herr Pastor Nehm.

Am Sonntag nack Weihnachten.
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Divisionspfarrer Kell

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Am ersten Weihnachtsseiertag.

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst in der Schule zu Mocker. Herr Pre 
Pfefferkorn.

Nachher Beichte und Abendmahl: Derselbe.
Am zweiten Weihnachtsfeiertag.

Nackm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn.
Am Sonntag nach Weihnachten.

Nachm. 5 Uhr: Bibelstunde in der Schule zu Mocker. H errP re 
Pfefferkorn.

Evang. Sckule in  Podgorz.
Am ersten Weihnachtsfeiertag.

Vorm. V-9 Uhr: Beichte. 9 Uhr: HauptgotteSdienst. Nach 
selben Abendmahl. Herr Prediger Endemann.

Am zweiten Weihnachtsfeiertag.
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienst Herr Prediger Endemann.

Am Sonntag nach Weihnachten.
Borm. 9 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Endemann.



Allgemeine Ortskrankenkasse.
Ordentliche

Generalversammlung
onntag den 27. Dezember er.

vormittags N Uhr 
n der vereinigten Innung-Herberge 
nchrnacherstraße» wozu die Vertreter 

er Arbeitgeber und Arbeitnehmer hierdurch 
rgebenst eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Kassenbericht.
2. Ersatzwahl für den Vorstand gemäß 

8 3 0  des Kassenstatuts.
W ahl eines Rechnungsausschußmit- 
gliedes.

Thorn den 15. Dezember 1891.
Der Vorsitzende

der allgemeinen Ortskrankenkaffe, 
f. 81epban.

Grundstücks-Verkaus.
Die zur FL«iLrLvF«*H'8kU'schen
nkurSmasie gehörigen Grundstücke 

rzoza Nr. 1 und 14, Czernewitz Nr. Ld 
d lv und Schlüsselmühle Nr. 7, im
eise Thorn, erstere an  der B ahn nach 
tlotschin, das letzte Grundstück unmittel- 

an  der Haltestelle Schlüsselmühle, werden 
hiesiger Gerichtsstelle am >5. Januar 

S2. vormittags lv Uhr. öffentlich ver- 
st werden.
ie Hauptgrundstücke Brzoza N r. 1 und 
bestehen zum Theil au s Niederungs- 

sen und Höhe, sind gegen 400 M orgen 
ß ; W irthschaft- und Einwohner-Gebäude 
besten Zustande, die Grundstücke eignen 
zur Parzellirung, wie zur eigenen Be- 

thschaftung.
ie Waldparzelle Czernewitz besteht aus 

a  300 M orgen mit Kiefern bestandenem 
ld und cirka 100 M orgen Acker. D as 
ndstück Schlüsselmühle N r. 7 ist früher 
ggrundstück gewesen, hat massives Wohn- 
s  mit S ta ll und cirka 20 M orgen Wiesen 

Ellernholzung.
ie Grundstücke können auch vorher 
eln freihändig durch den Unterzeichneten 
aust werden, 
ähere A uskunft ertheilt

H .  S v l r i r i n s r ,  
atterd. ̂ od.MoärLojovskt'schen 

Konkursmasse.________

und Schlitten
eine große A usw ahl wieder vorräthig

die Wagenfabrik von
»s/mann, Mocker b. Thorn.
ara tu ren  werden sauber, schnell und
ausgeführt.

76 Hofprällikals unä8r6i8-lV>6ljAiÜ6n.
lobaN N  K>0ff'80Ü68 

llila lr6 x 1 rak t-6 6 8 u n k 1 b e it8 d ie r .
Gegen allgemeine Entkräftung, unregel­
mäßige Funktion der U nterleibsorgane. 

Bestbewährtes S tärkungsm ittel für 
Rekonvaleszenten.

lo b a n n  t t o u '8 0 N6 
8 r u 8 t - ^ a l r e x 1 r a l ( t - ö o n b o n 8 .

Gegen Husten, Heiserkeit unübertroffen. 
Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe 
m an auf die Packung und Schutzmarke 
der echten M alz-Bonbons (Bildniß des 

E rfinders) zu achten.
^ o l i a n n  » o f f ,  L n ü n l i e , '  l io n  « a l r - s ' i - ä p a k - a l e .
lo d a n n  t to fs '8 o b e 8  

K o n r e n t r i r te 8  M a lz e x tra k t .
Gegen veralteten Husten, K atarrhe von 
sicherem Erfolge und höchst angenehm zu 
nehmen. I n  Flaschen mit Patentverschluß 

L Mk. 3 - ,  Mk. 1,50 und Mk. 1 , - .

lo b a n n  t t im 's o b e  
k 1a1 r-668unä!i6 it8 -6 lioko lak1e .

Nährend und stärkend für schwache P e r­
sonen. Dieselbe ist sehr wohlschmeckend 
und besonders zu empfehlen, woderKaffee- 
genuß untersagt ist. L Pfd . Mk. 3,50,2,50.

X ö n ig l .  8 ä e t i 8 . ,  K p ie e l i . , s s u m ä n .  » o f l i e f e i ' s n t  e i e .
lo l i s n n  U o tf 's e l ie  k i8 8n -Iik s> r-0ko Ico lL äe .

Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichsucht und daher stammender Nervenschwäche. 
I  ä Pfd. Mk. 5,—, I I  ä Pfd. Mk. 4,—. Bei sämmtlichen Chokoladen von

5 Pfd . an  R abatt.
RL>»rk

V erkaufsstelle In V l » « , ' , »  bei N. V V erner'8  VV^v., deNV. 8 o b ro ek l6 r.
A M " In  Orten, au beleben leb uoek uieüt vertreten  bin, können sieb 

Inkaber von Dro^uen-, XoloniaUvaaren - Oesebütten, ^.potlreken ete. bekuts 
L rriek tu n s  von ^ jeäe rla^ en  meläen

lo b a n n  tto tk , k e r l i n  I^eue ^VLIlielmstr. 1. ^

v k . M s e l i M s ' s M M l i e l ! -  u. X m n s lg l l
GmLL» im 8ooldsii In o v rsr is« . 

Für Nervenleiden
M äßige 
Preise.

aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände rc. P rosp. franko.

AtollwereLb
K

U e b e e a l !  k ä u M e l i !
I1o86-85 ügcgolies'rea-VS pfksniig

^ Wohnung von 4 Zimmern nebstZubehör > 
K-zu vermiethen. Breiteftratze 43. >

2 möbl. Zim. mit u. ohne Burscheng. 
von sofort zu verm. Breitestraße 43-

x«vx»xx»vx»vx«vx»v^x»vx»vx»vx»vx»vx»x

l. Xor!o^8>(i, Thorn.
Große Auswahl

von

Weihnchtsgeschkilkkii.
Handtuchhalter, G arderobenhalter, 

Schirmständer, Rauchtische, Cigarrenspinde, 
Photographie-Albums, Schreibmappen, 

Brieftaschen,Cigarrentaschen,Portemonnaies, 
Schirme, Stäche, 

Handschuhe, Kravatten, 
Hänge-Lampen, Ampeln, 

Handschuhkasten, Necessair-Kasten, 
Broschen, Armbänder,

Bronee-,Alfenide-u.MaioLieamaaren, 
Luxuspapiere u. s. w.

V1X v x  v«x v«x v«x v»x ̂  v x  x»x v x  vx  v»x ViX 
x»xx,vx,vx«vx^x»v^x»vx«vx<xx<xx»vx«x

V v r l l » e r

« n e li-ll.I 'IS N M lg ll
von

l. klobig - Mocker.
A ufträge per Postkarte erbeten. -W U

ü. Nillei-, Wllkrsti. I?Tl,m.
Zum  Dekatiren von Damen- und Herren­

kleiderstoffen (sofort) empfiehlt sich die
Färberei, chem. Wäscherei, Maschin- 
strickerei» Damvs-Dekatir-u. Bettfedern- 
Reinigungsanstalt

^  Schillerstr. 17.

Ziehharmonikas,
groß und solid gebaut, mit 20 Dovpel- 
stimmen, Bässen, Doppelbalg, Nickelbe­
schlag und prachtvollem O rgelton ver­
sendet zu 6 M ark 50 Nachnahme

U L l L S v I ,
Musikwaarengeschäft in Gohlis b.Leipzig.

ä F lacon 1 M ark.

Druck und Verlag von S. Dombr omski  in Thor».

Den Interessenten theile ich mit,
__  ,  daß ich für gefallene Pferde, die
m ir auf meine Abdeckerei gebracht werden, 
9 Mk., für solche, die ich abholen lasse, 6 Mk. 
zahle. Der Sicherheit halber bitte ich die 
Verkäufer, die Ueberbringer der Pferde a n ­
zuweisen, eine Bescheinigung über erfolgte 
Ablieferung der Pferde sich ausfertigen zu 
lassen. Abdeckereibesitzer,
____________ Culmer Vorstadt 80.

Dr. Spranger'scher Lebeilsbalsaik
(Einreibung). Unübertroffenes M ittel gegen 
Rheum atism ., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müduna,Schwäche, Abspannung, Erlahm ung, 
Hexenschuß. Z u  haben in  den Apotheken

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Momöen.

alex l,oewen8on,
6ulm er8lra886 306/7.

Hl^eu renovirte Wohnung, H interhaus, 
^  3 S tuben , Küche und Zubehör, ver-

M öbl. Zimmer zu verm. Gerberstr. 23 park  
M öbl. Zim. bitt, z. verm. Tuchmacherstr. 2" 
L) kleine W ohnungen von sofort zu ver- 
^  miethen.__________V/inkler'8 Hotel.

Kleine W o h im g e«  und 
kleiiiec L ide»

zu vermiethen « > » » * ,  C u lm ers traß e .
1  m .Z .m .K ab . u. Burscheng., mit separatem 
1  E ingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12, 1. 
M tM d ter Markt ist eine W ohnung 
^  von zwei Z im m ern und Zubehör an 
ruhige M iether sofort zu vermiethen. P re is  
225 M ark. ^L l«, » tx  Breitestr. 33.
rD<ie Kellerräumlichkeiten in unserem 

Hause N r. 87, in welchen eine W ein­
handlung und in  den letzten Ja h re n  ein 
Bierverlagsgeschäft m it gutem Erfolg be­
trieben wird, sind vom 1. J a n u a r  1892 
zu vermiethen.

0. ü. Viotrlvk L 8o!m.
1 möbl. Z. u. K. v. 1. J a n u a r  z. v. Bäckerstr. 27.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt. 
s L in  möblirtes Zimmer vom 1. J a n u a r  zu 
^  vermiethen. C u lm e rs tv . 1 5 , 4 T r .  
^r>ie bisher von H errn  Oberstlieutenant
^ x  Eism ann innegehabte W ohnung Brombg.
Borst. 48 ist versetzungshalber von sofort 
zu vermiethen. Lulius XuLkl's Wwe.
M ö b l.Z im .,ev .m .P en f.,z .v erm .K lo sterstr^ p I

Renovirte Wohnungen
nebst L a v e n  und P f e r d r s t a l t  von sofort 
zu vermiethen
ILin möbl. Zimmer nebst Kabinet vom 
^  i .  J a n u a r  zu verm. Gerstenstr. 1 ^  
ttL S ckerftr . 4Z ist von sofort od. I- April 

die I. Etage, best. au s  5 Zim- u. Zub., 
auch Pferdestall u . Burscbenaelaß, zu verm. 
Kl. Wohn. zu verm. lsteustädi^M arkt ^  
D M - 2 gut möbl. Zim. z. v. Neust. M a r k t s  
sL ine  herrschaftl. W ohnung ist in  meinem 
^  Hause Bromberger Vorstadt, Sckulstraße 
114, sofort zu vermiethen.

Maurermeister 8 « p p » r t .
(»Irom berger Vorstadt — Schulftr.
V  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w 

'  Oktober d. I .  ab zu vermiethen.


